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Ärztlicher Notdienst
Die zentrale Notfallpraxis amDie zentrale Notfallpraxis amDie zentrale Notfallpraxis amDie zentrale Notfallpraxis amDie zentrale Notfallpraxis am
KrKrKrKrKrankankankankankenhaus Lübbeckenhaus Lübbeckenhaus Lübbeckenhaus Lübbeckenhaus Lübbecke ist ere ist ere ist ere ist ere ist er-----
reichbar unter der Rufnummerreichbar unter der Rufnummerreichbar unter der Rufnummerreichbar unter der Rufnummerreichbar unter der Rufnummer
05741/107705741/107705741/107705741/107705741/1077
Eine vorherige telefonische Anmel-
dung ist erforderlich.
Kernöffnungszeiten:
· montags, dienstags und donners-
tags von 18 bis 22 Uhr
· mittwochs und freitags von 13
bis 22 Uhr
· samstags und sonntags sowie
an Feiertagen von 8 bis 22 Uhr
Telefonisch ist die Notfallpraxis
durchgängig bis 8.00 Uhr am Fol-
getag erreichbar.
In den Fällen, in denen aufgrundIn den Fällen, in denen aufgrundIn den Fällen, in denen aufgrundIn den Fällen, in denen aufgrundIn den Fällen, in denen aufgrund
Ihrer Erkrankung ein HausbesuchIhrer Erkrankung ein HausbesuchIhrer Erkrankung ein HausbesuchIhrer Erkrankung ein HausbesuchIhrer Erkrankung ein Hausbesuch
erforderlich ist, wenden Sie sicherforderlich ist, wenden Sie sicherforderlich ist, wenden Sie sicherforderlich ist, wenden Sie sicherforderlich ist, wenden Sie sich
bitte an die bitte an die bitte an die bitte an die bitte an die TTTTTelefonnummerelefonnummerelefonnummerelefonnummerelefonnummer

116 117116 117116 117116 117116 117
Zahnärztlicher NotdienstZahnärztlicher NotdienstZahnärztlicher NotdienstZahnärztlicher NotdienstZahnärztlicher Notdienst
Für den Kreis Minden-LübbeckeFür den Kreis Minden-LübbeckeFür den Kreis Minden-LübbeckeFür den Kreis Minden-LübbeckeFür den Kreis Minden-Lübbecke
Abfragen unter
Tel.: 01805 /98 67 00
An Wochenenden und Feiertagen
Für den Kreis DiepholzFür den Kreis DiepholzFür den Kreis DiepholzFür den Kreis DiepholzFür den Kreis Diepholz
Abfragen unter
Tel.: 05443 / 92 93 28
An Wochenenden und Feiertagen
Kinderärztlicher NotdienstKinderärztlicher NotdienstKinderärztlicher NotdienstKinderärztlicher NotdienstKinderärztlicher Notdienst
Abfrage unter
Tel.: 0571 / 790 40 40
Augenärztlicher NotdienstAugenärztlicher NotdienstAugenärztlicher NotdienstAugenärztlicher NotdienstAugenärztlicher Notdienst
Abfrage unter
Tel.: 0180 / 50 44 10
Gift-Notruf-ZentraleGift-Notruf-ZentraleGift-Notruf-ZentraleGift-Notruf-ZentraleGift-Notruf-Zentrale
Abfrage unter 0228 / 19240
OpferOpferOpferOpferOpfer-Notruf-Notruf-Notruf-Notruf-Notruf
Abfrage unter 116006

Das Blaue Kreuz
Hilfe für Alkohol- und Medikamentenabhängige
und deren Angehörige
Es ist keine Schande suchtkrankEs ist keine Schande suchtkrankEs ist keine Schande suchtkrankEs ist keine Schande suchtkrankEs ist keine Schande suchtkrank
zu sein.zu sein.zu sein.zu sein.zu sein.
Es ist aber eine Schande, nichtsEs ist aber eine Schande, nichtsEs ist aber eine Schande, nichtsEs ist aber eine Schande, nichtsEs ist aber eine Schande, nichts
dagegen zu tun.dagegen zu tun.dagegen zu tun.dagegen zu tun.dagegen zu tun.
Wir versuchen Antworten zu geben!

Vertrauenspersonen:Vertrauenspersonen:Vertrauenspersonen:Vertrauenspersonen:Vertrauenspersonen:
Petra Cailliez, Tel. 05471 / 1229,
Mobil 0179 / 8118393
Günter Portmann,
Tel. 05474 / 2059363

Tierärztlicher
Bereitschaftsdienst
An Feiertagen und an SamstagenAn Feiertagen und an SamstagenAn Feiertagen und an SamstagenAn Feiertagen und an SamstagenAn Feiertagen und an Samstagen
und Sonntagen wird der Not-und Sonntagen wird der Not-und Sonntagen wird der Not-und Sonntagen wird der Not-und Sonntagen wird der Not-
dienst durch nachstehende dienst durch nachstehende dienst durch nachstehende dienst durch nachstehende dienst durch nachstehende TTTTTierierierierier-----
arztpraxen sichergestellt:arztpraxen sichergestellt:arztpraxen sichergestellt:arztpraxen sichergestellt:arztpraxen sichergestellt:
Jürgen G. Enninga, Stemwede-
Levern, Tel. 05745-2192

Tierklinik Preußisch Oldendorf,
Tel. 05742-2355
Tierärztliche Praxis für Pferde und
Kleintiere Dietmar Helms,
Espelkamp-Fiestel,
Tel. 05743-928811

Tinnitus-SHG
Altkreis Lübbecke
Informationen und
Termine über Telefon oder Mail
Claudia Jork, Tel. 0173-2521989
(E-Mail: ClaudiaJork@aol.com)
und Rolf Bökenkröger,
Tel. 0172-6549165

(E-Mail:
boekenkroeger@gmail.com)
SH-Übungen,
Erfahrungsaustausch, Tipps

Treffen Angehöriger
psychisch Erkrankter
Die kostenfreie Gesprächsgrup-
pe trifft sich am 2. Donnerstag
eines Monats um 19.00 Uhr in
der Paritätischen Begegnungs-
stätte (Kleiner Saal), Simeonstr.
19 in Minden.

Anmeldungen:
Selbsthilfe-Kontaktstelle PariSo-
zial Minden-Lübbecke/Herford
unter Telefon 0571 8280224 oder
E-Mail:
selbsthilfe-mi-lk@paritaet-nrw.org.

Apotheken
Bereitschaftsdienste
aktuelle Notdienste auch online unter:
www.akwl.de
Samstag, 18.03.2023 /Samstag, 18.03.2023 /Samstag, 18.03.2023 /Samstag, 18.03.2023 /Samstag, 18.03.2023 /
9.00 - 9.00 Uhr
Delphin-Apotheke oHG,
Bremer Str. 37b, 49163 Bohmte,
05471-95530
Rats-Apotheke, Hauptstr. 18,
49419 Wagenfeld, 05444-285
Neue Apotheke, Lange Str. 20,
32312 Lübbecke, 05741-31980
Sonntag, 19.03.2023 /Sonntag, 19.03.2023 /Sonntag, 19.03.2023 /Sonntag, 19.03.2023 /Sonntag, 19.03.2023 /
9.00 - 9.00 Uhr
Delphin-Apotheke oHG,

Bremer Str. 37b, 49163 Bohmte,
05471-95530
Apotheke am See, Alte Dorfstr. 5,
49459 Lembruch, 05447-1099
Stern-Apotheke, Lange Str. 1,
323121 Lübbecke,
05741-310886
Mittwoch, 22.03.2023 /Mittwoch, 22.03.2023 /Mittwoch, 22.03.2023 /Mittwoch, 22.03.2023 /Mittwoch, 22.03.2023 /
9.00 - 9.00 Uhr
Bahnhof-Apotheke,
Bahnhofstr. 18, 32312 Lübbecke,
05741-34430

HNO-Notdienst
Für den Zeitraum
vom 17.03.2023 - 30.03.2023
Der wöchentliche Notdienst be-
ginnt freitags um 13.00 Uhr und
endet am darauffolgenden Frei-
tag um 8.00 Uhr morgens.
In der Zeit von 22.00 Uhr bis 8.00
Uhr morgens übernimmt den Not-
dienst die HNO-Klinik in Minden
oder die HNO-Klinik in Bielefeld.
Feste Kernsprechstunde am Wo-
chenende oder Feiertag ist von
10.00 Uhr bis 12.00 Uhr und von

17.00 bis 18.00 Uhr.
Am Mittwochnachmittag findet
die feste Sprechstunde
von 17.00 Uhr bis 18.00 Uhr statt.
17.03.2023 - 23.03.202317.03.2023 - 23.03.202317.03.2023 - 23.03.202317.03.2023 - 23.03.202317.03.2023 - 23.03.2023
Dr. Reinecke, Berliner Str. 6-8,
32052 Herford, 05221-56107
24.03.2023 - 30.03.202324.03.2023 - 30.03.202324.03.2023 - 30.03.202324.03.2023 - 30.03.202324.03.2023 - 30.03.2023
Dr. Boll (Praxis Dr. Petzold),
Königstraße 120, 32427 Monden,
0571-26471
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Stemweder Kirchengemeinden
GottesdiensteGottesdiensteGottesdiensteGottesdiensteGottesdienste
Lätare, 19. MärzLätare, 19. MärzLätare, 19. MärzLätare, 19. MärzLätare, 19. März
9.30 Uhr - Gottesdienst in der Jo-
hanneskapelle in Twiehausen
10 Uhr - Ehrenamtlicher Gottes-
dienst im Gemeindezentrum Hal-
dem (Pfr. M. Welters); 10.30 bis
11.30 Uhr - Kindergottesdienst in
der Johanneskapelle in Twiehausen
11 Uhr - Gottesdienst in der Mar-

tini-Kirche in Oppenwehe mit Ver-
abschiedung von Frau Tiemann
und Einführung von Frau Hafer und
Frau Fahrenkamp-Holle
Wer einen online-Gottesdienst
feiern möchte, kann auf dem You-
tube-Kanal des Kirchenkreises
Angebote finden.
www.youtube.com/channel/
UCR91Lz5U8aPX6_0R3j3Vd4g

VVVVVerererereranstaltungen/Tanstaltungen/Tanstaltungen/Tanstaltungen/Tanstaltungen/Termineermineermineermineermine
Samstag, 18. März, 9 bis 11.30 Uhr
Kinderkirche zum Jubiläum des
CVJM Dielingen-Haldem e. V. im
Gemeindezentrum Haldem
Samstag, 25. März, 9 bis 13 Uhr
Konfi-Block für alle Stemweder
Katechumenen im Gemeindezen-
trum Haldem
Gruppen, Kreise und ChöreGruppen, Kreise und ChöreGruppen, Kreise und ChöreGruppen, Kreise und ChöreGruppen, Kreise und Chöre
Dielingen/HaldemDielingen/HaldemDielingen/HaldemDielingen/HaldemDielingen/Haldem
montags: 19.30 bis 21 Uhr - Po-
saunenchorprobe im Bürgerhaus
in Dielingen; 19.30 bis 21 Uhr -
WWJD-Gruppe des CVJM für Ju-
gendliche ab 17 Jahre im Gemein-
dezentrum Haldem (14-tägig, An-
sprechpartner Eduard Abrams
0160/96687806)
dienstags: 15 bis 17 Uhr - Alten-
stube im Bürgerhaus in Dielingen;
15 Uhr -Konfirmandenunterricht
für die Haldemer Gruppe im Ge-
meindezentrum Haldem; 17 Uhr -
Konfirmandenunterricht für die
Dielinger Gruppe im Gemeinde-
zentrum Haldem
donnerstags: 9 bis 10.30 Uhr -
Krabbelgruppe für Eltern mit Kin-
dern bis zum Kindergartenalter
im Gemeindezentrum Haldem
(CVJM) - Informationen bei Nina
Quebe Tel. 01737320859

Levern (Gemeindehaus)Levern (Gemeindehaus)Levern (Gemeindehaus)Levern (Gemeindehaus)Levern (Gemeindehaus)
mittwochs: 14.30 Uhr Gesamtfrau-
enhilfe (14-tägig, nächster Termin
22. März); 16 Uhr Kinderchor;
19.30 Uhr Chorprobe Pantarhei
donnerstags: 20 Uhr Chorprobe
Herztöne
freitags: 19.30 Uhr
Posaunenchorprobe
Konfirmandenarbeit findet statt
nach Absprache mit den Verant-
wortlichen in den Gruppen.
Oppenwehe:Oppenwehe:Oppenwehe:Oppenwehe:Oppenwehe:
Dienstag: 17 Uhr Konfirmanden,
19 Uhr Posaunenchor, 20.30 Uhr
Tischharfen I
Mittwoch: 14.30 Uhr Frauenge-
meinschaft, 14.30 Uhr Krabbel-
gruppe (im Kindergarten), 15 Uhr
Flöten/Jungbläser, 19 Uhr Tisch-
harfen II, 19 Uhr Presbyteriums-
sitzung
Wehdem:Wehdem:Wehdem:Wehdem:Wehdem:
Montag: 19.30 Uhr
Posaunenchor-Probe
Dienstag: 20 Uhr
Presbyteriumssitzung
Donnerstag: 19 Uhr
Kirchenchor-Probe
Freitag: 17.15 Uhr Jungschar
Samstag (25. März): 9 bis 13 Uhr
gemeinsamer Katechumenenunter-
richt im Gemeindezentrum Haldem

Einladung zur Kinderkirche
Am Sonntag, 12. März, um 11 Uhr
sind wieder alle Kinder ab 3 Jah-
ren zur Kinderkirche in die katho-
lische Kirche „Zu den heiligen
Engeln“, Am Burggraben 20, in
Lemförde eingeladen.
Die Kinderkirche beginnt mit dem
Gemeindegottesdienst in der Kir-
che. Nach der Begrüßung gehen

die Kinder dann in den Gemein-
deraum. Dort beschäftigen sie
sich spielerisch mit einer Bibel-
geschichte, einem Kirchenfest
oder einem Heiligen. Gegen Ende
des Gottesdienstes kehren sie
wieder in die Kirche zurück.
Die Eltern sind auch herzlich
willkommen.
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Stemwedes Jubiläumsjahr nimmt Fahrt auf
Wenn Stemwedes Bürgermeister
Kai Abruszat am Samstagabend,
22. April, die Gäste in der Fest-
halle Levern begrüßt, dann star-
tet auch ganz offiziell das Stem-
weder Jubiläumsjahr. In der Ge-
meinde wird das 50-jährige Be-
stehen gefeiert und das an ver-
schiedenen Terminen, über das
ganze Jahr verteilt.
Auch wenn der Beschluss des
NRW-Landtages, die kommunale
Landschaft in Nordrhein-Westfa-
len zum 1. Januar 1973 neu zu
ordnen, auch in Stemwede anfangs
stark umstritten war, wollen Ge-
meinderat und -verwaltung in die-
sem Jahr an das Gründungsda-
tum der Gemeinde und den Weg-
fall der Ämter Levern und Dielin-
gen-Wehdem erinnern.
„Stemwede ist eine ganz beson-
dere Kommune. Hier gibt es kein
Zentrum, aber trotzdem eine flä-
chendeckend funktionierende
Gemeinschaft“, so Bürgermeister
Abruszat. „Und das möchten wir
in diesem Jahr auch nach außen
hin, für alle sichtbar, zeigen.“
Im Bürgermeisterbüro stapeln
sich in diesen Tagen die Einla-
dungen für den offiziellen Fest-
akt. „Wir möchten mit denjeni-
gen, die bei uns in der Gemeinde
Verantwortung übernehmen oder
übernommen haben, zusammen-
kommen und gemeinsam zurück-
, aber auch vorausschauen“, er-
klärt Abruszat. Verschiedene
Stemweder Akteure würden sich
an dem Abend in der Leverner Fest-
halle beteiligen. Außerdem wer-
de nicht nur Minden-Lübbeckes
Landrat Ali Dogan dabei sein, son-
dern auch die Bürgermeisterin
der Stemweder Partnerstadt Lar-
dy sowie auch NRW-Landtags-
präsident André Kuper, der die
offizielle Festrede halten wird.
Aus Sicht des Bürgermeisters ist
das Gemeindejubiläum auch eine
tolle Gelegenheit, all denjenigen,
die in den letzten Jahren nach
Stemwede gezogen sind, zu zei-
gen, was die Kommune so le-
bens- und liebenswert macht.
„Das Vereinsleben, die Betreu-
ungsmöglichkeiten für Kinder und
Jugendliche, die touristischen
Angebote“, so Abruszat.
Verschiedene Stemweder Verei-
ne, Gruppen und Initiativen wür-
den beispielsweise aktuell drei

Sommerveranstaltungen in Hal-
dem, Destel und Oppenwehe vor-
bereiten. Autor und Regisseur
Jürgen Wiemer koordiniert die
Termine und plant ein jeweils in-
dividuelles Bühnenprogramm so-
wie verschiedene Aktionen drum-
herum.
Erster Termin ist Sonntag, 18. Juni,
im Schloss Haldem. „Die LWL-Kli-
nik feiert an diesem Tag ihr Som-
merfest und öffnet ihren Park auch
für das Gemeindejubiläum und
die Programmpunkte der Verei-
ne“, freut sich Kai Abruszat über
die Kooperation. Am 30. Juli
gäbe es eine weitere Veranstal-
tung an der Mühle in Destel. „Hier
ist neben dem Bühnenprogramm
auch eine Ortsteilolympiade an-
gedacht“, so der Bürgermeister.
Am 16. September erfolge dann
der dritte Teil der Veranstaltungs-
reihe an der Mühle in Oppendorf,
auch wieder mit einem Bühnen-
programm der heimischen Verei-
ne und Gruppen sowie zum Ab-
schluss auch mit einem Konzert
der Oppenweher Band Tripple O.
Auch andere Vereine oder Grup-
pen würden das Motto „50 Jahre
Gemeinde Stemwede“ in diesem
Jahr mit aufgreifen. „Zum Bei-
spiel planen die Stemweder
Landwirte am Sonntag, 2. Juli,
ein Hof-Fest in Westrup“, berich-
tet Abruszat. Aber auch beim
diesjährigen Stadtradeln, das
Ende Mai startet, oder beim Blu-
menkorso in Levern, am 27. Au-
gust, werde das Motto sicherlich
auftauchen, genauso wie bei an-
deren Traditionsveranstaltungen
in Stemwede.
„Außerdem ist in diesem Jahr
noch eine historische Ratssitzung
geplant, zu der vor allem auch
alle ehemaligen und noch unter
uns weilenden Ratsmitglieder
eingeladen werden“, blickt der
Bürgermeister schon einmal in die
zweite Jahreshälfte.
Auch seien bereits die Planungen
zu einem großen Aktionstag am
Weltkindertag im September ge-
startet.
Abruszat freut sich zudem auch
darüber, dass es vom 6. bis 8.
Oktober wieder einen Markt in
Stemwede geben soll. „Wir fei-
ern den Stemweder Markt in der
Festhalle in Levern. Mit Gewer-
beschau und Festzelt, so wie wir

es aus der Markttradition kennen
und vor allem mit allen 13 Stem-
weder Ortsteilen gemeinsam.“
Und eine kleine Überraschung
verspricht der Bürgermeister
auch noch: „Alle Stemweder
Haushalte bekommen in nächs-
ter Zeit Post aus der Gemeinde-
verwaltung, mit einem bunten
Gruß zum Jubiläum.“
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Endlich wieder ein Unternehmertreffen
Mitglieder des Gewerbevereins Stemwede e.V. trafen sich im Berggasthof Wilhelmshöhe

Fortbildung für Ehrenamtliche:
Was kann ich machen, wenn mir ein Kind vom sexuellen Übergriff erzählt?
Die Gemeinde Stemwede wirbt
gemeinsam mit der Kreispolizei-
behörde Minden-Lübbecke für
eine Fortbildung, die sich an Eh-
renamtliche ab 18 Jahren richtet.
Prävention erwächst aus dem Ver-
antwortungsgefühl für Kinder und
Jugendliche. Um sie schützen zu
können, bedarf es jedoch des Wis-
sens um Hintergründe von Miss-
brauch und Gewalt. Nur wer die
Hintergründe kennt und weiß, wie

TäterInnen vorgehen, kann den
Betroffenen helfen.
Ziel der Fortbildung ist es, den
Teilnehmenden ein fundiertes Hin-
tergrundwissen und Handlungs-
kompetenzen bei einem beste-
henden Verdacht anhand realer
Fallbeispiele zu vermitteln. Auch
Begriffe wie Sexting und Cyber-
grooming, die im Zusammenhang
mit dem Internet stehen, werden
nicht außer Acht gelassen.

Die Referentin Birgit Thinnes
ist bei der Polizei für den Be-
reich Prävention/Opferschutz zu-
ständig. Die Fortbildung ist kos-
tenfrei.
TTTTTermine:ermine:ermine:ermine:ermine:
Samstag 18. März, 9.30 bis 13 Uhr,
in der Grundschule Haldem
Montag 27. März,
18.30 bis 22 Uhr, in der Grund-
schule Oppenwehe
Mittwoch 19. April, 18.30 bis 22 Uhr,

in der Grundschule Levern
Weitere Infos:
Gabi Hohmeier (Jugendförderung)
| 01704480811
Antje Pieper (Bereich Sport und
Ehrenamt) | 05745/788 999 31
Anmeldung bitte bis drei Tage vor
der jeweiligen Veranstaltung per
E-Mail mit Namen, Telefonnum-
mer und Mailadresse an
a.pieper@stemwede.de oder
g.hohmeier@stemwede.de.

Am vergangenen Sonntag war es
seit langem wieder so weit. Der
Gewerbeverein begrüßte Unter-
nehmer/innen und ihre Begleitun-
gen zu einer bei den Mitgliedern
beliebten Veranstaltung, dem Un-
ternehmertreffen. Über 100 Per-
sonen waren der Einladung zu ei-
nem leckeren Mittagessen gefolgt
und nutzten die Zeit für gute Ge-
spräche. Der Gewerbeverein ver-
steht sich vor allem als Plattform
für Betriebe, um sich zu vernet-
zen. So stand an diesem geselli-
gen Tag bei vielen Gästen das
Netzwerken, die Pflege von alten
Kontakten und das Knüpfen neu-
er Kontakte im Mittelpunkt.
Mike Möller, der 1. Vorsitzende,
begrüßte die Gäste und informier-
te über interessante Themen aus
dem Verein. Er kündigte an, dass
das Sommergrillen in diesem Jahr
von der Firma Fr. Piper in Wehdem
ausgerichtet wird. Außerdem in
Planung ist ein Unternehmerfrüh-
stück mit einem Fachbeitrag, so-
wie ein Seminarangebot. Möller
lud die Mitglieder ein, sich schon
einmal Gedanken darüber zu ma-
chen, welche Fortbildungsthemen
für sie und ihre Auszubildenden
interessant sind, damit der Ge-
werbeverein ein passendes Ange-
bot für den Herbst dazu entwi-
ckeln kann. Weiterhin berichtete
er von einer App, die künftig für
die Kommunikation mit und unter
den Mitgliedsbetrieben einge-
setzt werden wird.
Abschließend wies er darauf hin,
dass der Verein gern weitere Aus-
bildungsbetriebe auf der Seite
www.ausbildung-in-stemwede.de
aufnimmt.
Bevor Mike Möller mit Applaus
verabschiedet wurde, begrüßte er
den Bürgermeister der Gemein-
de, Kai Abruszat, der das Wort

ergriff. In einer kurzen Ansprache
nahm dieser Bezug auf das aktu-
elle Zeitgeschehen mit all seinen
Herausforderungen und die wich-
tige Rolle, die Unternehmen dabei
spielen. Insbesondere, wenn es
um das wirtschaftliche Wohl un-
serer Gemeinde geht. Als geübter
Redner verstand er es, ernsthaf-
ten Inhalt zu vermitteln und ganz
nebenbei auch für den ein oder
anderen Lacher zu sorgen.
Für die musikalische Unterhal-
tung sorgten die „Diesel-Brot-
hers“ - buchbar bei LSM, wie
Mike Möller mit einem Schmun-
zeln erklärte.
Der gesamte Vorstand, der sich
vor Kurzem neu aufgestellt hat,
freute sich über die sehr gute Re-
sonanz auf die Veranstaltung. Mit
schlemmen, schwatzen, netzwer-
ken und dem ein oder anderen
Getränk verging dieser gelunge-
ne Sonntag im Nu.

Gute Stimmung bei allen Beteiligten des UnternehmertreffensGute Stimmung bei allen Beteiligten des UnternehmertreffensGute Stimmung bei allen Beteiligten des UnternehmertreffensGute Stimmung bei allen Beteiligten des UnternehmertreffensGute Stimmung bei allen Beteiligten des Unternehmertreffens

Mike Möller bei der BegrüßungsanspracheMike Möller bei der BegrüßungsanspracheMike Möller bei der BegrüßungsanspracheMike Möller bei der BegrüßungsanspracheMike Möller bei der Begrüßungsansprache



Stemweder Bote – 51. Jahrgang – Nr. 10 – 18. März 2023 – Woche 11 – Rautenberg Media „Lokaler gehts nicht!“ 9

Energiesparplakate
für die Stemweder Schulen

Stemwedes Klimaschutzmanagerin Katrin Stuwe platziert eines derStemwedes Klimaschutzmanagerin Katrin Stuwe platziert eines derStemwedes Klimaschutzmanagerin Katrin Stuwe platziert eines derStemwedes Klimaschutzmanagerin Katrin Stuwe platziert eines derStemwedes Klimaschutzmanagerin Katrin Stuwe platziert eines der
auffälligen Plakate.auffälligen Plakate.auffälligen Plakate.auffälligen Plakate.auffälligen Plakate.

Klimaschutz ist unser Ding. In den
Klassenräumen der Stemweder
Schulen hängen ab sofort Hinweis-
plakate, die zum Energiesparen
bewegen sollen. Auf den bunten
Plakaten wird kurz, knapp und
verständlich erklärt, wie auch im
Klassenraum bzw. in der Schule
Energie und Ressourcen geschont
werden können.
„Auf den Plakaten zeigen wir prak-
tische Energiespartipps in Bezug
auf Strom, Heizwärme und Warm-
wasser“, erklärt Katrin Stuwe, die
Klimaschutzbeauftragte bei der
Gemeinde Stemwede. Beispiel-
weise werden die Schülerinnen
und Schüler daran erinnert das
Licht auszustellen, wenn es nicht
gebraucht wird, sparsam mit Was-
ser umzugehen, oder Fenster zum
Stoßlüften aufzureißen, anstatt
sie ständig gekippt zu lassen. „Es
sind am Ende die vielen kleinen

Maßnahmen, die eine große Wir-
kung erzielen“, so Katrin Stuwe,
die den Schulen beim Thema Kli-
maschutz eine besondere Bedeu-
tung zumisst. „Zum einen wird in
den Schulen viel Energie ver-
braucht. Gleichzeitig bieten sie
aber auch einen guten Raum, um
die junge Generation schon früh
für den Klimaschutz zu begeis-
tern und zu sensibilisieren.“ Vor
allem würden die Schülerinnen
und Schüler den Klimaschutzge-
danken auch als Multiplikatoren
in die Elternhäuser tragen und sie
seien schließlich auch zukünftige
Entscheidungsträger, so die Kli-
maschutzmanagerin.
Auf der Klimaschutz-Homepage
der Gemeinde Stemwede
(www.klimaschutz-stemwede.de)
gibt es alle Tipps noch einmal zum
Nachlesen und das Plakat auch
zum Ausdrucken.
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Seniorennachmittag mit den Original Salzsieders
Live Musik bei Kaffee und Kuchen

Jan Plewka & Marco Schmedtje - „Between the 80s!“

Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag, 2. 2. 2. 2. 2.     April undApril undApril undApril undApril und
Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag, 16. 16. 16. 16. 16.     AprilAprilAprilAprilApril
Mit ihrer gepflegten Jazzmusik
und Schlagern aus der „guten al-
ten Zeit“ - mal knackig, frisch und
flott, mal sanft und zu Herzen ge-
hend - verbreiten die vier Voll-
blutmusiker beste Stimmung und
gute Laune.
Die Band spielt Oldtimer-Jazz im
New Orleans Stil bis zu den
Swing-Ohrwürmern der 30er und
40er Jahre. Louis Armstrong, Duke
Ellington - die Großen des Jazz -
leben in dieser Band wieder auf.
Evergreens von Harry Belafonte
und Fats Domino dürfen auch nicht
fehlen.
Durch die vielseitige Instrumen-
talbesetzung - mal Gitarre, Kon-
trabass, mal mit Banjo und Tuba,
dazu Trompete und verschiedene
Saxofone einschließlich Gesang -
werden die Original Salzsieders
aus Bad Salzuflen Sie an diesem
Nachmittag begeistern.
Selbstverständlich werden wieder
Kaffee und Kuchen angeboten.
Zur besseren Planung wird um
Voranmeldung gebeten.
Sonntag, 2. April, 15 Uhr (Einlass
ab 14 Uhr) und Sonntag, 16. April,
15 Uhr (Einlass ab 14 Uhr)
Begegnungsstätte Wehdem,

Am Schulzentrum 10,
32351 Stemwede
Eintritt 5 Euro inkl. Kaffee und
Kuchen

Reservierungen: Doris Schwier
Tel. 05773-655,
Gertrud Siebe Tel. 0151-65478485
E-Mail

vvk@stemweder-kulturring.de
Stemweder Kulturring e.V.
Ticket-Vorbestellungen werden
ab sofort entgegen genommen.

Original SalzsiedersOriginal SalzsiedersOriginal SalzsiedersOriginal SalzsiedersOriginal Salzsieders

Freitag, 24. März, 20 Uhr LifeFreitag, 24. März, 20 Uhr LifeFreitag, 24. März, 20 Uhr LifeFreitag, 24. März, 20 Uhr LifeFreitag, 24. März, 20 Uhr Life
House, Stemwede-WehdemHouse, Stemwede-WehdemHouse, Stemwede-WehdemHouse, Stemwede-WehdemHouse, Stemwede-Wehdem
Seit vielen Jahren ist das Duo
Jan Plewka und Marco Schmedt-
je ein Garant für intensive mu-
sikalische Momente.
Mit „Between the Bars“ verzau-
berten Plewka & Schmedtje in
den letzten Jahren ihr Publikum
bereits in zahlreichen ausver-
kauften Shows.
Mit ihrem aktuellen Programm
„Between the 80s!“ sind sie
am Freitag, 24. März, auf Ein-
ladung des JFK Stemwede zu
Gast im Life House in Stemwe-
de-Wehdem.
Jan Plewka ist einer der facet-
tenreichsten deutschen Musi-
ker und Sänger. Mit seiner Band

„Selig“ gehört er seit Mitte der
90er-Jahre zum Besten und Er-
folgreichsten, was die deutsch-
sprachige Musikszene zu bie-
ten hat. Gemeinsam mit Marco
Schmedtje, seinem Freund und
langjährigen musikalischen
Weggefährten, der ihn konge-
nial an der Gitarre begleitet,
lässt sich das Duo musikalisch
durch die Songs treiben.
Jetzt kommen die beiden mit
„Between the 80s“ mit neuem
Programm inkl. Album zuruck
auf die Bühnen. Zwei Stimmen
und eine Gitarre - und das Pu-
blikum bestimmt, was gespielt
wird. Das sind die Zutaten für
diesen rein akustischen, sehr
feinen und intimen Abend. Plew-

ka und Schmedtje spielen vol-
ler Seele und Leidenschaft.
Sie widmen sich dabei dem
Sound ihrer Jugend mit den Hits
der 80er-Jahre.
Songs wie „Material Girl“ von
Madonna oder „Let’s Dance“
von David Bowie werden dabei
auf ihren Kern reduziert und
durch Plewkas markige Stim-
me in einem melancholischen
Bett aus Gitarren im Style von
„Simon & Garfunkel“ zurück in
die Zukunft transportiert. Be-
merkenswert ist dabei, dass
viele Songs bei der Transforma-
tion in die Plewka-/Schmedtje-
Welt nicht nur eine frische, hoch
authentische Atmosphäre er-
halten, sondern zudem einen

ganz neuen Groove.
Mit persönlichen Geschichten
und Anekdoten zu jedem ein-
zelnen Song verführen Plewka
& Schmedtje das Publikum
durch den Soundtrack ihrer frü-
hen Jahre, den 80s.
Karten sind auch an der Abend-
kasse erhältlich.
Eintritt: 20 Euro / 18 EuroEintritt: 20 Euro / 18 EuroEintritt: 20 Euro / 18 EuroEintritt: 20 Euro / 18 EuroEintritt: 20 Euro / 18 Euro
(ermäßigt und Mitglieder)(ermäßigt und Mitglieder)(ermäßigt und Mitglieder)(ermäßigt und Mitglieder)(ermäßigt und Mitglieder)
Für Reservierungen und Infor-
mationen steht der JFK Stem-
wede unter 05773-991401 zur
Verfügung.
Reservierungen sind auf der
Homepage unter
www.jfk-stemwede.de oder
auch per E-Mail unter
info@jfk-stemwede.de möglich.
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Gesangs-Coaching
mit Annette Steinkamp
Samstag, 25. März - 10 bis 17 UhrSamstag, 25. März - 10 bis 17 UhrSamstag, 25. März - 10 bis 17 UhrSamstag, 25. März - 10 bis 17 UhrSamstag, 25. März - 10 bis 17 Uhr
Zusatztermin: Sonntag, 26. März -Zusatztermin: Sonntag, 26. März -Zusatztermin: Sonntag, 26. März -Zusatztermin: Sonntag, 26. März -Zusatztermin: Sonntag, 26. März -
10 bis 17 Uhr - F10 bis 17 Uhr - F10 bis 17 Uhr - F10 bis 17 Uhr - F10 bis 17 Uhr - Free ree ree ree ree YYYYYour our our our our VVVVVoice imoice imoice imoice imoice im
LiLiLiLiLife House,fe House,fe House,fe House,fe House,
Stemwede-WehdemStemwede-WehdemStemwede-WehdemStemwede-WehdemStemwede-Wehdem
„Free Your Voice“ ist ein Ge-
sangs-Coaching mit Annette
Steinkamp, dass der JFK Stem-
wede am Samstag, 25. und 26.
März (Zusatztermin) von 10 bis
17 Uhr im Life House in Stem-
wede-Wehdem anbietet. Annet-
te Steinkamp ist Vocalcoach.
Sie hat nicht nur jahrzehnte-
lange Erfahrung als Solo- und
Backingsängerin (Farin Urlaub,
Herbert Grönemeyer, Sarah
Connor, Marianne Rosenberg)
sondern hat auch als Vocal-
coach für verschiedene TV-For-
mate (u.a. The Voice Of Germa-
ny) gearbeitet. Viele kennen die
gebürtige Rahdenerin auch als
begnadete Sängerin durch ihre
Auftritte zusammen mit Uwe
Müller.
„Wenn du leichter hohe Töne
singen möchtest, dir mehr Aus-
druck und Sicherheit beim Sin-
gen wünschst, wenn du Hobby-
, Chor-, Semi- oder Profisänge-
rIn bist, wenn du dich einen
ganzen Tag lang mit deiner
Stimme beschäftigen oder ein-
fach nur gesanglich besser wer-
den möchtest, dann bist du in
diesem Gesangsworkshop ge-
nau richtig.“, so Annette Stein-
kamp.
Im Workshop werden die Teil-
nehmer anhand konkreter und
leicht umsetzbarer Übungen
und Erklärungen aus den er-
folgreichsten Gesangstechni-
ken unmittelbar spür- und hör-
bare Veränderungen beim Sin-
gen erleben. Dabei wird jeder
Teilnehmer individuell mit ei-

Annette SteinkampAnnette SteinkampAnnette SteinkampAnnette SteinkampAnnette Steinkamp

nem selbst mitgebrachten Song
gecoacht und angeleitet.
Die SängerInnen lernen von-
einander und miteinander und
werden viele Übungen und prak-
tische Anleitungen gemeinsam
ausprobieren.
Der Kurs wird gefördert vom
Ministerium für Kultur und Wis-
senschaft des Landes Nord-
rhein-Westfalen im Rahmen des
Projekts „Dritte Orte - Häuser
für Kultur und Begegnung im
ländlichen Raum“.
Der Kurs kann einfach unter
anmelden.life-house.de gebucht
werden. Teilnehmer ohne Onli-
ne-Zugang können sich direkt
im Life House anmelden.
Kursgebühr: 60 EuroKursgebühr: 60 EuroKursgebühr: 60 EuroKursgebühr: 60 EuroKursgebühr: 60 Euro
Für Informationen steht das Life
House unter team@life-house.de
oder telefonisch unter
05773-991401 zur Verfügung.
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Humorvolle Erziehungstipps von Jan-Uwe Rogge
Das Erziehungstipps auch Spass
machen können bewies Jan-Uwe
Rogge bei seinem Vortrag „Wie
Sie reden, damit Ihr Kind zuhört
und wie Sie zuhören, damit Ihr
Kind redet“ in der Begegnungs-
stätte in Stemwede-Wehdem.
Jan-Uwe Rogge ist bekannt als
Autor von zahlreichen populären
Erziehungsratgebern und blickt
auf eine langjährige Tätigkeit in
der Beratung und Forschung zu
Erziehungsfragen zurück. Und es
hatte sich scheinbar herumge-
sprochen, das seine Vorträge
nicht staubtrocken und langwillig
sind, denn mit 250 Besuchern
waren alle Plätze in der Begeg-
nungsstätte komplett besetzt.
Unter den Besuchern waren nicht
nur Eltern sondern auch viel Mit-
arbeitende aus den Kitas von
Stemwede und der näheren Um-
gebung.
Organisiert wurde der Abend vom
AWO Familienzentrum, dem DRK
Familienzentrum, dem JFK Stem-
wede e.V., der Schulsozialarbeit
und der der Jugendförderung der
Gemeinde Stemwede.
Im ersten Teil ging Jan-Uwe Rog-

ge mit einem humorvollen Vor-
trag auf verschiedene Situationen
ein, mit denen Eltern bei der Er-
ziehung ihrer Sprösslinge immer
wieder konfrontiert werden. Und

dabei beschrieb er oft die Situati-
onen wie sie sich aus Sicht der
Gefühlswelt der Kinder darstellt.
Und die ist manchmal ganz anders
als es sich die Erwachsenen vor-
stellen. An konkreten Beispielen
skizzierte er wie ein verständnis-
voller Umgang miteinander aus-
sehen kann, um die Beziehung
zwischen Erwachsenen und Kin-
dern ausgeglichen zu gestalten.
In der Pause hatten die Besucher
die Möglichkeit Fragen aufzu-
schreiben, die dann im zweiten Teil
des Abends von Jan-Uwe Rogge
beantwortet wurden. Dazu griff er
immer wieder auf Beispiele aus

Großes Interesse fand der Vortrag (vorwiegend bei Frauen) in der BegegnungsstätteGroßes Interesse fand der Vortrag (vorwiegend bei Frauen) in der BegegnungsstätteGroßes Interesse fand der Vortrag (vorwiegend bei Frauen) in der BegegnungsstätteGroßes Interesse fand der Vortrag (vorwiegend bei Frauen) in der BegegnungsstätteGroßes Interesse fand der Vortrag (vorwiegend bei Frauen) in der Begegnungsstätte

Jan-Uwe RoggeJan-Uwe RoggeJan-Uwe RoggeJan-Uwe RoggeJan-Uwe Rogge

seiner Erziehungsberatungstätig-
keit zurück und vermittelte bildlich
wie Probleme zu lösen sind.
An dem Abend zeigte sich das Jan-
Uwe Rogge sich nicht nur in Erzie-
hungsfragen auskennt sondern
auch ein geborener Entertainer
ist. In locker Sprachen und einer
akzentuierten Gestik präsentier-
te er Erziehung von der humoris-
tischen Seite. Was zu Schmunzeln
und zahlreichen Lachern beim Pu-
blikum sorgte. Dabei fühlten sich
viele Eltern bei Rogges Geschich-
ten ertappt. Aber man konnte ge-
nüsslich über sich selbst und den
eigenen Erziehungsstil lachen.
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Life House Jam

Life House macht Kinder mobil
Das Spielmobil des Life House
macht wieder an allen Stem-
weder Grundschulen Station.
Auf den Schulhöfen der Grund-
schulen bietet es unter dem
Motto „Alles was Spaß macht“
Spannung, Spaß, Spiel und viel
Action für die Kinder.
Kommen können wie immer alle
Kinder, auch aus den Kinder-
gärten. „Wir sind mit unserem
Spielmobil vor Ort und haben
jede Menge Dinge zum Spielen
und kreativ sein“, so Tabea Wit-
te vom Life House Team.
Ganz bewusst werden keine
großen Attraktionen aufgebaut,
wenn das Spielmobil kommt.

Vielmehr steht das gemeinsa-
me Spielen im Vordergrund. Es
ist wie immer bepackt mit vie-
len tollen Sachen, wie Jongla-
ge- und Balanceübungen, ein
Riesen-Vier-Gewinnt, Riesen-
Kniffel, eine lange Murmelbahn,
Trampolin, Hüpftiere, Einräder,
Pedalos, Rollbretter, Ballspiele
und ganz viele andere Spielsa-
chen, die die Kinder ausprobie-
ren können.
Dazu gibt es im Spielmobil di-
verse Gesellschaftsspiele,
Buntstifte, Wassermalfarben
und vieles mehr. „Die Kinder
sollen einfach kommen, Inter-
esse und Ideen mitbringen.

Daraus werden wir spannende
Aktionen kreieren!“, so lädt
das Spielmobil-Team alle Kin-
der ein, sie auf den Schulhöfen
zu besuchen.
An den folgenden Terminen ist
das Spielmobil auf den Grund-
schulhöfen für die Kinder prä-
sent: Grundschule Levern (Mon-
tag, 20. März: 14 bis 16 Uhr),
Grundschule Oppenwehe
(Dienstag, 21. März: 13.30 bis
15.30 Uhr), und Grundschule
Haldem (Mittwoch, 22. März: 14
bis 16 Uhr). Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich und der Be-
such des Spielmobils ist natür-
lich kostenlos.

Montag, 20. März, 19 Uhr - LifeMontag, 20. März, 19 Uhr - LifeMontag, 20. März, 19 Uhr - LifeMontag, 20. März, 19 Uhr - LifeMontag, 20. März, 19 Uhr - Life
House, Stemwede-WehdemHouse, Stemwede-WehdemHouse, Stemwede-WehdemHouse, Stemwede-WehdemHouse, Stemwede-Wehdem
Eintritt freiEintritt freiEintritt freiEintritt freiEintritt frei
Die „Life House Jam“ geht am Mon-
tag, 20. März, um 19 Uhr in die
nächste Runde. Die Besucher kön-
nen sich auf magische Momente
freuen. Wenn Musiker ungezwun-
gen aufeinander treffen um sich ih-
rer Passion hinzugeben entsteht
fast immer etwas Besonderes. Mit
zahlreichen Musikern gleichzeitig
auf der Bühne hatten auch die Be-
sucher ihre helle Freude an den
bisherigen Sessions. Die „Life House
Jam“ findet jeden dritten Montag
im Monat ab 19 Uhr im Life House
statt. Der Eintritt ist frei.
Um die Besucher auf die Jam ein-
zustimmen ist es Tradition, dass
zu Beginn des Abends ein oder
zwei Bands jeweils für 30 Minu-

ten spielen. Im März wird das „T-
Heads-Projekt“ für den passen-
den Einstand sorgen. Sechs ver-
schiedene Musiker aus der Life
House Jam haben sich zusammen
gefunden und werden einige Stü-
cke von den „Talking Heads“ in
eigener Weise interpretieren. Als
zweite Formation wird eine neu
gegründete Band um den Musi-
ker Markus Hallmann auftreten.
Die Musikern aus der Region spie-
len Klassiker aus dem Bereich
R&B, Soul, Funk, Rock, Disco.
Die Jam-Session lädt alle Musi-
ker, egal ob Anfänger oder Profi,
ein, sich mit anderen Musikern
auf der Bühne auszutauschen. Es
gibt es keinen stilistischen Rah-
men. Erlaubt ist, was gefällt. Die
Session steht allen Musikern und
Sängern offen. Egal ob sie gerade

erst angefangen haben oder stu-
dierte Musiker sind. Bei der „Life
House Jam“ geht es darum, ver-
schiedene Menschen zusammen
zu bringen. Das diese unterschied-
liches Können mitbringen ist klar.
Anfänger oder Profi - beim Musi-
zieren passen alle zusammen.

Auch Besucher, die selbst keine
Musik machen sondern nur die
Musik genießen möchten sind
herzlich eingeladen.
Ansprechpartner für interessierte
Musiker ist Rüdiger Lusmöller
unter 0162-2652871 oder
ruediger.lusmoeller@gmail.com.
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Stemweder Schüler besuchen Amtsgericht in Rahden

Die Schülerinnen und Schüler
des Wahlpflichtfaches „Gesell-
schaftslehre“ aus Klasse 8 der
Stemweder-Berg-Schule verleg-
ten ihren Unterricht mit ihrer
Lehrerin Katherine Kleinert-He-
gemann in das Amtsgericht
nach Rahden.
Den gesamten Vormittag wa-
ren sie im Gericht und schau-
ten sich die Verhandlungen an,
da die Schüler zurzeit das The-
ma „Jugend und Recht, Jugend-
strafrecht, Gerechtigkeit und
Strafe“ im Unterricht behan-
deln. Richter Jakotta begrüßte
die Schülerinnen und Schüler
freundlich und erklärte ihnen

im Vorfeld, wie ein Gerichts-
verfahren abläuft.
Dann wurde auch schon das ers-
te Gerichtsverfahren eröffnet,
dem die Schüler leise als Zu-
schauer beiwohnen durften.
Besonders interessant fanden
die Schüler, die Arbeit im Ge-
richt „live“ zu sehen, wer dort
alles arbeitet, wie es in einem
Gericht aussieht und wie es bei
einer Verhandlung zugeht. Alle
kannten Gerichtsshows oder
Krimiserien aus dem Fernsehen,
aber in ihrer Vorstellung war
es dann ganz anders, weil der
Richter, der Staatsanwalt und
die Anwälte sehr offen, freund-
lich und menschlich waren und
es überhaupt nicht steif und
förmlich zuging, sondern alle
während der Verhandlungspau-
sen für Fragen offen waren und
gerne informierten.
Zum Beispiel erzählten Staats-
anwalt und auch der Richter,
warum sie ihren Beruf gewählt
haben, was sie toll daran fin-
den, was ihnen aber auch bis
jetzt naheging.
Emotional bewegend fanden
viele Schülerinnen und Schüler
die Schicksale, die hinter den
Opfern und den Angeklagten
standen und dass man als Rich-

ter oft auch in einem Zwiespalt
steckt.
So hat sich die Sicht der Schü-
ler auf das Thema noch einmal
bei einigen geändert, da z.B.
der Angeklagte nicht automa-
tisch immer der „Böse“ ist.
Auch erlebten sie einen Ange-
klagten, der durch eine Tat sehr
belastet war, die manchmal
durch widrige Umstände ent-
stehen kann und das ganze
weitere Leben beeinflusst. Auch
erfuhren die Schüler, dass in
manchen Fällen kriminelle Kar-
rieren schon von Jugend an sich
durch weitere Leben ziehen
können und man aus diesem
Kreislauf oft nur schwer aus-
brechen kann.
„Das war unglaublich interes-
sant - wir haben uns die Ge-
richtsverfahren ganz anders
vorgestellt und wirklich was
mitgenommen.
 Nicht alle Taten werden vor-
sätzlich gegangen! Manchmal
passiert dies auch aus Dumm-
heit oder aus Reflex!“, erklär-
ten die Stemweder Schüler-
innen und Schüler bewegt.
Der Richter motivierte die Schü-
ler Fragen zu stellen. So fragte
er sie in einer Pause, wie sie
mit dem Verschicken von Fotos

umgehen. Dabei meinte er aber
Fotos der Schüler, wo sie leicht
bekleidet sind oder auch nackt.
„Das Problem ist nicht vorder-
gründig das Verschicken von
Nacktbildern, sondern wer sie
in die Finger bekommt. Bei
Schülern unter 18 Jahren geht
es dann für die diejenigen, die
ihre Bilder haben, um Kinder-
pornographie. Mir ist es wich-
tig, dass ihr wisst, dass das eine
Straftat ist und mit Gefängnis
bestraft wird!“, erläuterte der
Richter.
Auch Frau Kleinert-Hegemann
wurde nach dem Besuch nach-
denklich: „Mich als Lehrkraft
hat nochmal besonders wach-
gerüttelt, dass man Jugendli-
che immer wieder dafür sensi-
bilisieren muss, nicht leichtfer-
tig mit Daten oder Fotos umzu-
gehen und diese zu verschi-
cken, da man nicht weiß, bei
wem diese Bilder letztendlich
landen und der Besitz strafver-
folgt werden kann.“
Alle waren sich einig, dass der
Tag im Amtsgericht Rahden eine
großartige Lernerfahrung war.
Frau Kleinert-Hegemann ist
dankbar, dass das Amtsgericht
ihren Schülerinnen und Schülern
diese Erfahrung ermöglichte.

Die Klasse 8 der Stemweder-Berg-Schule besuchten das AmtsgerichtDie Klasse 8 der Stemweder-Berg-Schule besuchten das AmtsgerichtDie Klasse 8 der Stemweder-Berg-Schule besuchten das AmtsgerichtDie Klasse 8 der Stemweder-Berg-Schule besuchten das AmtsgerichtDie Klasse 8 der Stemweder-Berg-Schule besuchten das Amtsgericht
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Der wohl letzte Geburtstag
AWO-Kindertagesstätte „Wutzelhausen“ feiert

Wehdem räumt auf - macht mit
Aktion Saubere Landschaft in Wehdem

Frühjahrsputz in Westrup

Am Freitag, 31. März, startet der
Verein Leben in Wehdem e.V.
wieder seine „Aktion Saubere
Landschaft“.
Mit Treckern und Anhängern wer-
den Gruppen gebildet, die in und

um Wehdem alles einsammeln,
was nicht in die Natur gehört.
Jede/r kann mitmachen.
Start ist um 16 Uhr auf dem ehem.
Hauptschulhof in Wehdem, Am
Schulzentrum 10.

Ab 17.30 Uhr gibt es dort ein Ab-
schluss-Grillen für alle Teilneh-
menden.
Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich.

Der Verein freut sich über viele
große und kleine Helfer/innen.
(Kinder unter 10 Jahren müssen
in Begleitung eines Erwachse-
nen erscheinen.)

Am Samstag, 22. März, treffen
sich freiwillige Helfer aus Westrup
um 13 Uhr an der ehemaligen
Westruper Volksschule (neben
dem neuen Standort der Rappel-
kiste), um bei der Aktion Saubere
Landschaft achtlos weggeworfe-
nen Unrat einzusammeln. Alle
Westruper sind herzlich zum Mit-

machen eingeladen. Es wird dar-
um gebeten, wenn möglich, Warn-
westen mitzubringen. Der land-
wirtschaftliche Ortsverband und
die Dorfwerkstatt Westrup stel-
len die Fahrzeuge. Nach getaner
Arbeit können sich alle Helfer bei
Getränken und gegrillten Würst-
chen stärken.

Niedermehnen (hm). Seit 30 Jah-
ren gibt es die AWO-Kindertages-
stätte „Wutzelhausen“ in Nieder-
mehnen. Noch! Zwar ließen sich
Erzieherinnen, Kinder und Eltern
es sich nicht nehmen, dieses Ju-
biläum zu feiern, aber die Unge-
wissheit, wie es mit dem Kinder-
gartengebäude weitergehen wird,
saß trotzdem allen im Nacken.
„Heute wird Geburtstag gefeiert“,
sagte Kindergartenleiterin Moni-
ka Hartmann. Es sei eine schwie-
rige Zeit, aber dennoch wolle man
die Sorgen von diesem Festtag so
gut wie möglich fernhalten.
Seitdem im zurückliegenden Jahr
nach Wasserschäden Feuchtig-
keit-, Bakterium-und Schimmel-
pilzbefall in allen Räumen fest-
gestellt wurde, war klar, dass ein
sicherer Betrieb in diesem Zu-
stand auf Dauer nicht mehr mög-
lich sein wird.
Das Gebäude in soll in naher Zu-
kunft abgerissen werden und ein
Neubau soll entstehen. Wo die
Kindergartenkinder in dieser Zeit
untergebracht werden sollen, ist
noch völlig unklar. „Das ist für
uns eine große Belastung“, sagt
Hartmann, die seit Anbeginn die
Einrichtung leitet. Dennoch wür-
de das pädagogische Angebot
nicht leiden und es gebe nach wie
vor verschiedene Angebote für die
Mädchen und Jungen.
Insgesamt sind derzeit 38 Kinder

im Alter von einem bis sechs Jah-
ren in zwei Gruppen in der Kin-
dertagesstätte untergebracht.
„Wir rechnen damit, dass wir ei-
nen zuverlässigen Ort für die Kin-
der für ein bis zwei Jahre suchen
müssen“, so Hartmann. Die Su-
che erweise sich als ausgespro-
chen schwierig, da viele Auflagen
erfüllt werden müssten.
Für den 30. Geburtstag der Ein-
richtung hat sich der Elternrat mit
einem Organisation zusammen

gefunden und ein lockeres klei-
nes Fest auf die Beine gestellt.
„Da wir auch stets im Ungewis-
sen sind, wie es weitergeht,
hatten wir nur drei Wochen Vor-
lauf für die Geburtstagsfeier“,
erklärt Marlene Kleybrink vom
Elternrat. Silvia Mösemeyer von
den Frabbels nutzte die Gele-
genheit, um der Kindergarten-
leiterin eine Spende in Höhe
von 900 Euro, dem Erlös aus
dem zurückliegenden Second-

handbasar, zu überreichen.
Mit einigen musikalischen Beiträ-
gen und einem großen Mitbring-
Buffet feierten Wutzelhausens
Kinder mit ihren Eltern und Erzie-
herinnen auf dem benachbarten
Dorfplatz im Herzen Niedermeh-
nens. Am Vormittag haben die
Mädchen und Jungen eine Plan-
wagentour gemacht und zuvor
Luftballons, mit Grüßen und Wün-
schen versehen, in den Himmel
steigen lassen.

Die Mädchen und Jungen ließen Luftballons mit Grüßen und Wünschen in die Luft steigen.Die Mädchen und Jungen ließen Luftballons mit Grüßen und Wünschen in die Luft steigen.Die Mädchen und Jungen ließen Luftballons mit Grüßen und Wünschen in die Luft steigen.Die Mädchen und Jungen ließen Luftballons mit Grüßen und Wünschen in die Luft steigen.Die Mädchen und Jungen ließen Luftballons mit Grüßen und Wünschen in die Luft steigen.
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Putzmunter beim Frühjahrsputz
Mehr als 50 freiwillige Helfer rüsten Oppendorf fürs Frühjahr
Oppendorf (hm). Wenn die Natur
erwacht, machen sich traditionell
kurz vor Frühlingsanfang viele frei-
willige Helfer in der Gemeinde
Stemwede auf, um Wegesränder,
Flächen und Plätze vom wilden
Müll zu befreien.
Den Auftakt zur Aktion „Saubere
Landschaft“ in Stemwede machte
der Ort Oppendorf.
Mehr als 50 Aktive aus Oppendor-
fer Vereinen und Verbänden und
viele fleißige Helfer waren putz-
munter auf den Beinen, ausge-
rüstet mit Schaufeln, Harken, Ast-
scheren und Treckern mit Anhän-
gern und Frontladern. Das Alter
der freiwilligen Helfer spielt beim
Großreinemachen übrigens keine
Rolle - von Jung bis Alt halfen alle
tatkräftig mit. Die jüngsten Müll-
sammler waren größtenteils ent-
sprechend mit Trettreckern und
Anhängern ausgestattet.
Oppendorfs Saubermänner und -
frauen stöberten hochmotiviert in
Gräben, an Straßenrändern, un-
ter Bäumen und Büschen den Un-
rat auf, den andere Zeitgenossen
unbedacht weggeworfen hatten.
„Die Aktion ist ein Selbstläufer“,
weiß Marion Buck, Vorsitzende
des Förderkreises Dorfentwick-
lung Oppendorf, bei der die Fäden
zusammenliefen. „Jeder weiß, was
zu tun ist!“
Zum Abschluss der Aktion servier-
ten die Oppendorfer Landfrauen

im Feuerwehrgerätehaus einen
Imbiss und Marion Buck freute
sich über einige Bänke, eine Spen-
de der Reservisten, die im Zuge
der Reinigungsaktion aufgestellt
wurde sowie über neue Nistkäs-
ten, die von der Firma Haevescher
gespendet wurden.
Sowieso ist mit dem Frühjahrs-
putz auch alljährlich die Kontrol-
le der Nistkästen im Ort verbun-
den. Einige von ihnen wurden nicht
im beabsichtigten Sinn genutzt,

stellte sich bei der Reinigung
heraus. Stattdessen wurden eini-
ge der Kästen augenscheinlich zum
Zuhause für Hornissen, einem In-
sekt, das bei vielen Bürgern gar
nicht so gern gesehen ist.
Völlig zu Unrecht haben die Hor-
nissen keinen guten Ruf. Aber tief-
schwarz-gelben Insekten sind
weder aggressiv noch stichwütig.
Sieben Hornissenstiche töten ein
Pferd, drei Stiche einen Menschen
- dieser Irrglaube, hat die Hornis-
sen schon vor langer Zeit auf die
Rote Liste der gefährdeten Arten
gebracht. Allen große liegen Le-

genden zum Trotz: Ihr Stich ist
nicht gefährlicher als ein Bienen-
oder Wespenstich.
Wirklich gefährlich sind die Rie-
senbrummer nur für andere In-
sekten. Oft fangen sie ihre Beute
im Flug: Wespen, Fliegen, Käfer
oder Raupen. In Sekunden zer-
legt, werden Teile der Beute in
das Nest getragen. Tag und Nacht
auf Beutezug, fängt ein großes
Volk täglich ein halbes Kilo In-
sekten, so viel wie fünf bis sechs
Meisenfamilien. So haben die Hor-
nissen eine bedeutende Rolle im
Naturhaushalt.

Gut 50 freiwillige Helfer machten sich in Oppendorf an den ehrenamtlichen FrühjahrsputzGut 50 freiwillige Helfer machten sich in Oppendorf an den ehrenamtlichen FrühjahrsputzGut 50 freiwillige Helfer machten sich in Oppendorf an den ehrenamtlichen FrühjahrsputzGut 50 freiwillige Helfer machten sich in Oppendorf an den ehrenamtlichen FrühjahrsputzGut 50 freiwillige Helfer machten sich in Oppendorf an den ehrenamtlichen Frühjahrsputz
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Holz macht den Garten schöner
Naturnahe Gestaltung von Zaun und Hochbeet bis zur Terrasse
Für eine attraktive und natürli-
che Gartengestaltung ist Holz
unverzichtbar. Schließlich lässt
sich der nachwachsende Roh-
stoff vielseitig im Außenbereich
verwenden, zum Beispiel als
Sichtschutz, Grundstücksbe-
grenzung oder Sandkasten für
die Kids. Auch zum Bau eines
Hochbeets, als Terrassenbelag
oder Sitzmöbel eignen sich Holz
und Holzprodukte. Damit es
dauerhaft den Witterungsbedin-
gungen standhält, kommt es auf
sachgemäße Konstruktion, ge-
eignete Qualitäten und regel-
mäßige Pflege an.
Holzarten mit hoher Dauerhaf-Holzarten mit hoher Dauerhaf-Holzarten mit hoher Dauerhaf-Holzarten mit hoher Dauerhaf-Holzarten mit hoher Dauerhaf-
tigkeittigkeittigkeittigkeittigkeit
Im Garten haben sich heimische
Holzarten und Importhölzer, vor
allem tropische Hölzer, etabliert.
Darüber hinaus gibt es modifi-
zierte Hölzer mit verbesserten Ei-
genschaften. Wichtig ist, sich bei
der Auswahl über die Produktei-
genschaften zu informieren. „Ein
grober Indikator dafür sind die
Dauerhaftigkeitsklassen.
Tropische Holzarten wie Ipé oder
Bangkirai, aber auch regionales
Robinienholz zählen zu den Klas-
sen 1 und 2“, erklärt Thomas
Goebel, Geschäftsführer des
Gesamtverbandes Deutscher
Holzhandel e. V.: „Etwas weni-
ger dauerhaft, dafür kostengüns-
tiger und ebenso empfehlens-
wert für den Außeneinsatz sind
Lärche und Douglasie.“
Andere heimische Hölzer wie
Kiefer und Esche können einge-
setzt werden, wenn sie eine zu-

sätzliche Behandlung oder Mo-
difizierung erhalten haben,
beispielsweise eine Kessel-
druck-Imprägnierung oder Hit-
zebehandlung. Mögliche Beden-
ken zum Kauf von Tropenholz
können relativiert werden, da
der Import strengen Vorgaben
unterliegt, erklärt Goebel: „Das
kann nachhaltige Nutzung un-
terstützen und macht artenrei-
che und naturnahe Forstwirt-
schaft attraktiv.“
Holz aus nachhaltiger Tropen-
waldbewirtschaftung trägt oft
ein FSC- oder PEFC-Siegel.
Unter www.holzvomfach.de gibt
es weitere Informationen sowie
Ansprechpartner im örtlichen
Handel für eine individuelle Be-

Vom Sichtschutz bis zum Terrassenbelag: Der nachwachsende RohstoffVom Sichtschutz bis zum Terrassenbelag: Der nachwachsende RohstoffVom Sichtschutz bis zum Terrassenbelag: Der nachwachsende RohstoffVom Sichtschutz bis zum Terrassenbelag: Der nachwachsende RohstoffVom Sichtschutz bis zum Terrassenbelag: Der nachwachsende Rohstoff
Holz bietet für den Garten unzählige Gestaltungsmöglichkeiten. Foto:Holz bietet für den Garten unzählige Gestaltungsmöglichkeiten. Foto:Holz bietet für den Garten unzählige Gestaltungsmöglichkeiten. Foto:Holz bietet für den Garten unzählige Gestaltungsmöglichkeiten. Foto:Holz bietet für den Garten unzählige Gestaltungsmöglichkeiten. Foto:
djd/Kollaxo/Schicklerdjd/Kollaxo/Schicklerdjd/Kollaxo/Schicklerdjd/Kollaxo/Schicklerdjd/Kollaxo/Schickler

ratung.
Tipps für die HolzpflegeTipps für die HolzpflegeTipps für die HolzpflegeTipps für die HolzpflegeTipps für die Holzpflege
Egal ob Sichtschutz, Palisaden,

Terrasse oder Gartenhäuschen:
Holz im Außenbereich benötigt
eine sachgemäße und regelmä-
ßige Pflege. Unbehandelt wird
es silbergrau, behält aber seine
technischen Eigenschaften. Gar-
tenmöbel, die nicht direkt der
Witterung durch Regen oder
Spritzwasser ausgesetzt sind,
können mit einem Holzschutz-
Öl gepflegt werden. Zäune,
Spielgeräte und Pergolen, die
direkt bewittert sind, können
mit wasserabweisenden Anstri-
chen vor Schäden geschützt wer-
den. Bei Pfosten, Zaunriegeln,
Gartentoren und Latten ist di-
rekter Erdkontakt des Materi-
als zu vermeiden. Als Lösung gibt
es dazu im Holzfachhandel ver-
schiedene Pfostenträger aus
Metall. Hochbeete werden an
den Innenseiten mit einer Folie
ausgekleidet und nicht direkt
auf den Boden, sondern auf klei-
ne Fundamente gesetzt. (djd)
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Kleiner Pool bringt große Freude
Ein Swimmingpool im Garten
liegt im Trend. Aber nicht jeder
hat einen großen Garten.
Kein Garten ist zu klein für ei-
nen Pool - das ist das Credo
der Schwimmbadbranche.
Selbst auf einer Terrasse lässt
sich eine Wasseroase kreieren.
Denn es gibt Alternativen zum
klassischen Schwimmbecken.

Minipool mit maximaler Minipool mit maximaler Minipool mit maximaler Minipool mit maximaler Minipool mit maximaler Aus-Aus-Aus-Aus-Aus-
stattungstattungstattungstattungstattung
Minipools sind im Kommen. Sie
bieten Erfrischung, Entspan-
nung und je nach Ausstattung
ebenso einen Ort fürs sportli-
che Training.
Klein und fein lassen sie sich
als Wasserlounge inszenieren,
als Wohlfühleinheit oder Glanz-
punkt des Gartens. Schließlich
bietet die Poolbranche ein brei-
tes Angebot an Zubehör, um
den Pool nach unterschiedli-
chen Wünschen zu gestalten -
von Gegenstromanlage über
Massagedüsen und Schwalldu-
sche bis zu Unterwasserschein-
werfern. Darüber hinaus erfreu-
en sich Whirlpools für zu Hause
großer Beliebtheit. Sie stehen
für Wellness pur in blubbern-
dem warmen Wasser.

Platz und Energie sparenPlatz und Energie sparenPlatz und Energie sparenPlatz und Energie sparenPlatz und Energie sparen
Wenn der Platz begrenzt ist,
sind flexible Nutzungsmöglich-
keiten besonders gefragt. Klei-
ne Wasserbecken können je
nach Ausführung auch als Ter-
rassenfläche dienen.
Mit einem verschiebbaren Deck

Klein und fein - eine Wasseroase muss nicht groß sein. Foto: Köppen Schwimmbadtechnik/akz-oKlein und fein - eine Wasseroase muss nicht groß sein. Foto: Köppen Schwimmbadtechnik/akz-oKlein und fein - eine Wasseroase muss nicht groß sein. Foto: Köppen Schwimmbadtechnik/akz-oKlein und fein - eine Wasseroase muss nicht groß sein. Foto: Köppen Schwimmbadtechnik/akz-oKlein und fein - eine Wasseroase muss nicht groß sein. Foto: Köppen Schwimmbadtechnik/akz-o

Kleiner Pool mit Flachwasserzone und verschiebbarer Abdeckung. Foto: Schmitt Pools/akz-oKleiner Pool mit Flachwasserzone und verschiebbarer Abdeckung. Foto: Schmitt Pools/akz-oKleiner Pool mit Flachwasserzone und verschiebbarer Abdeckung. Foto: Schmitt Pools/akz-oKleiner Pool mit Flachwasserzone und verschiebbarer Abdeckung. Foto: Schmitt Pools/akz-oKleiner Pool mit Flachwasserzone und verschiebbarer Abdeckung. Foto: Schmitt Pools/akz-o

Whirlpool mit begehbarer Abdeckung. Foto: Woodtli Schwimbadtech-Whirlpool mit begehbarer Abdeckung. Foto: Woodtli Schwimbadtech-Whirlpool mit begehbarer Abdeckung. Foto: Woodtli Schwimbadtech-Whirlpool mit begehbarer Abdeckung. Foto: Woodtli Schwimbadtech-Whirlpool mit begehbarer Abdeckung. Foto: Woodtli Schwimbadtech-
nik/akz-onik/akz-onik/akz-onik/akz-onik/akz-o

Pool-Platz auf der Terrasse.Pool-Platz auf der Terrasse.Pool-Platz auf der Terrasse.Pool-Platz auf der Terrasse.Pool-Platz auf der Terrasse.
Foto:Foto:Foto:Foto:Foto: Rüegg Schwimmbäder/akz-o Rüegg Schwimmbäder/akz-o Rüegg Schwimmbäder/akz-o Rüegg Schwimmbäder/akz-o Rüegg Schwimmbäder/akz-o
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lässt sich der Pool so abdecken,
dass die Wasserfläche „begeh-
bar“ ist. Zudem entsteht ein po-
sitiver Energiespareffekt, weil die
Poolabdeckung den Wärmever-
lust des Wassers minimiert.
Darüber hinaus kann ein Cover für
Sicherheit sorgen, insbesondere für
kleine Kinder und Haustiere.

Kleine Kleine Kleine Kleine Kleine Auszeit mit großer Auszeit mit großer Auszeit mit großer Auszeit mit großer Auszeit mit großer WirWirWirWirWir-----
kungkungkungkungkung
Kleine Poolvarianten bringen
ebenso wie die großen Becken
Urlaubsgefühle nach Hause.
Nach einem anstrengenden Ar-
beitstag entspannt aufs Was-

ser schauen - das hilft beim Ab-
schalten.
Wer es sportlicher mag, setzt
sich aufs Aqua-Bike, einem
speziell fürs Wasser entwickel-
ten Fahrrades.

Anschließend lässt man sich
vom Wasserstrahl der Schwall-
dusche den Nacken massieren.
Im Übrigen kann die Entspan-
nungsquelle für Erwachsene
auch Wasserspielplatz für Kin-

der sein.
Experten, die kleine und große
Pools bauen, findet man beim
Bundesverband Schwimmbad &
Wellness e.V. unter
www.bsw-web.de. (akz-o)
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Alte Garde Reiningen isst Pickert

Ortsverband Oppenwehe
fährt zum Konzert

Jahreshauptversammlung
Ortsverband Haldem

Fischessen mit Vortrag
Ortsverband OppendorfOrtsverband Sundern

Sponsor übergibt neue Trainingsanzüge

Am 24. März möchten wir mit euch
im Gasthaus Jobusch die „Westfä-
lische Spezialität“ Pickert essen.

Beginn um 17 Uhr. Anmeldung bitte
bis zum 22. März bei Jürgen Reit-
meyer oder Hartmut Rennegarbe.

Es sollten Fahrgemeinschaften ge-
bildet werden. Ab dem 13. April fin-
det an jedem zweiten Donnerstag

im neuen Monat wieder das Kar-
tenspielen in der Schießhalle statt.
Beginn jeweils ab 19.30 Uhr.

Der Ortsverband Oppenwehe fährt
am 19. März zum Konzert der Hei-
matkapelle Rahden.

Treff ist um 14 Uhr an der Grund-
schule Oppenwehe zwecks Bil-
dung von Fahrgemeinschaften.

Anschließend geht es zum Schnit-
zelessen ins Landgasthaus Lud-
ewig nach Wehe.
Bitte noch anmelden zum Klön-
nachmittag am 21. März in den
Moorhof / Huck unter den bekann-
ten Telefonnummern.

Am Donnerstag, 30. März, um
14.30 Uhr findet unsere Jahres-
hauptversammlung im Gasthof
Jobusch, Alter Postweg 25, statt.
Dazu laden wir alle Mitglieder ein.
Wir beginnen mit einem gemein-

samen Kaffeetrinken.
Anmeldungen bitte bis 24. März
bei:
Elke Papenfuß Tel. 05474-453,
Erika Schumacher Tel. 05474-6598,
Ulrike Wielsch Tel. 05474-883

Unser diesjähriges Fischessen fin-
det am Donnerstag, 30. März, um
18 Uhr bei Herbert Winkelmann
statt.
Geplant ist ein Vortrag der Poli-
zei über das Thema telefonische
Betrügereien und den sogenann-
ten Enkeltrick.

Im Anschluss stärken wir uns dann
mit geräucherter Forelle und He-
ringsstipp.
Wegen der Forellenbestellung bit-
ten wir um zeitige Anmeldung bis
zum 22. März bei Margret Hüb-
ner, Tel. 1282, oder allen anderen
Vorstandmitgliedern

Der Ortsverband Sundern lädt alle
Mitglieder mit Partner am Frei-
tag, 24 März, um 17 Uhr zum Fi-
schessen nach Espelkamp-Schmal-
ge in den Krug zum grünen Kranze
ein. Für die Teilnahme ist eine An-
meldung bis zum 18. März bei
Günter Ahlers Tel.:05745/2191 er-

forderlich. Um Fahrgemeinschaf-
ten bilden zu können treffen wir
uns um 16.30 Uhr auf den Park-
platz bei Marten.
Der nächste Klönnachmittag fin-
det am 12. April um 15 Uhr bei
Riemann statt. Auch hier ist eine
Anmeldung erforderlich.

Die Fußball F-Jugend der JSG-
Dümmerland (TSV Brockum, TUS
Lemförde, Friesen Lembruch)
hat neue Trainingsanzüge be-
kommen.
Sponsor ist Witalij Frank, Inha-
ber der Firma Siekermann KFZ
aus Wehdem. Die Trainer mit
ihrer Mannschaft und der För-
derkreis der Samtgemeinde
Lemförde e.V. bedankten sich
mit einem kleinen Präsent bei
ihrem Sponsor.

Stehen von links hinten: SponsorStehen von links hinten: SponsorStehen von links hinten: SponsorStehen von links hinten: SponsorStehen von links hinten: Sponsor
Witalij Frank mit Sohn, die TrainerWitalij Frank mit Sohn, die TrainerWitalij Frank mit Sohn, die TrainerWitalij Frank mit Sohn, die TrainerWitalij Frank mit Sohn, die Trainer
Falk Zboron, Matthias SchwandtFalk Zboron, Matthias SchwandtFalk Zboron, Matthias SchwandtFalk Zboron, Matthias SchwandtFalk Zboron, Matthias Schwandt
und Heiko Schwacke, sowie vomund Heiko Schwacke, sowie vomund Heiko Schwacke, sowie vomund Heiko Schwacke, sowie vomund Heiko Schwacke, sowie vom
VorstanVorstanVorstanVorstanVorstand des Förderkreises Car-d des Förderkreises Car-d des Förderkreises Car-d des Förderkreises Car-d des Förderkreises Car-
melo Maieli.melo Maieli.melo Maieli.melo Maieli.melo Maieli.
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„Fliesen sind unsere Leidenschaft!“
Espelkamp-Gestringen. Die un-
zähligen Möglichkeiten rund um
die Fliese präsentiert die Firma
Fliesenerlebnis Wolski in Ihrer
großzügigen Ausstellung in Gest-
ringen. Wo die Fliese früher nur
Mittel zum Zweck für die Ver-
kleidung von Nassräumen war,
dient Sie heute vielmehr der kre-
ativen Gestaltung und hat sich
damit zum Designprodukt entwi-
ckelt. „Die rasante Weiterent-
wicklung in der Industrie bietet
heute wahnsinnige Möglichkei-
ten“ berichtet Linda Wolski, die
das Familienunternehmen in der
dritten Generation führt. So ist
es z.B. möglich Fliesen in Holz-
optik oder in Natursteinoptik so
täuschend echt zu produzieren,
dass selbst der Fachmann kaum
Unterschiede erkennt. Das sieht
nicht nur absolut beeindruckend
aus, sondern schafft auch ganz
neue Einsatzmöglichkeiten. So
kann Holz z.B im Nassbereich
verlegt werden und bei den neu-
en Natursteinen ist die Oberflä-
che völlig geschlossen, was ein
Einziehen von Flecken absolut
unmöglich macht. Auch die Mög-
lichkeiten für den Außenbereich
sind enorm. Ob eine lose Verle-
gung im Kiesbett oder die ver-
klebte Variante - die neuen Pro-
dukte überzeugen durch Optik,
Pflegeleichtigkeit und Witte-
rungsbeständigkeit. Durch diese
wirklich große Auswahl an Mög-
lichkeiten ist es wichtig den Kun-
den optimal zu beraten. „Wir
nehmen uns viel Zeit für eine ein-
fühlsame Beratung, um so das
Produkt zu finden, was zum Kun-
den und zu seinem individuellen
Wohnstil passt“ Gezeigt werden
in der Ausstellung alle erdenkli-
chen Produkte in unterschied-
lichsten Stilrichtungen und für
jedes Budget. Wer das Klassi-
sche bevorzugt, wird ebenso fün-
dig wie Menschen, die das Nicht-
Alltägliche suchen oder Liebha-
ber des Modernen. Um den Kun-
den die Entscheidung zu erleich-
tern, bietet das Fliesenerlebnis
Wolski eine fotorealistische 3D
Planung an. So erleben die Kun-
den ihr Traumbad, noch bevor
eine Fliese verlegt ist. Außerdem
dient die Skizze dem Handwer-
ker als Anleitung, so dass der
Fliesenleger auch spezielle Wün-

sche leicht umsetzen kann. Neu
im Angebot der Firma Wolski ist
zum einen ein neu geschaffener
Bereich, der die Vielfalt von Flie-
sen in Holzoptik zeigt. Zusätz-
lich wurde ein Bereich errichtet,
der viele Top Produkte zu un-
schlagbaren Preisen präsentiert.
So z.B. werden Fliesen in aktuel-
len Größen, wie 30x60 cm oder
60x60 cm weit unter marktübli-
chen Preisen angeboten. „Diese
Preise können wir unseren Kun-
den weitergeben, da wir durch
den weltweiten Direktbezug ganz
andere Möglichkeiten haben“
freut sich Linda Wolski. Das Flie-
senerlebnis Wolski Team steht
seinen Kunden an der Bahnstra-
ße 18 in Gestringen von Montag
bis Freitag von 8 bis 13 und von
14 bis 18 Uhr sowie Samstag von
9 bis 13 Uhr zur Verfügung.
Zusätzlich wird am „Langen Don-
nerstag“ eine Öffnungszeit bis
20 Uhr angeboten. Jeden ersten
Sonntag im Monat von 14 bis 17 Uhr
ist Schautag (keine Beratung/kein
Verkauf). Für Interessierte bietet
die Website unter
www.fliesenerlebnis-wolski. de
mehr Informationen und Eindrücke

(v.l.) Sandra Engelbrecht, Christina Junker, Linda Wolski-Fitzner, Antje Reinking, Nina Knost.(v.l.) Sandra Engelbrecht, Christina Junker, Linda Wolski-Fitzner, Antje Reinking, Nina Knost.(v.l.) Sandra Engelbrecht, Christina Junker, Linda Wolski-Fitzner, Antje Reinking, Nina Knost.(v.l.) Sandra Engelbrecht, Christina Junker, Linda Wolski-Fitzner, Antje Reinking, Nina Knost.(v.l.) Sandra Engelbrecht, Christina Junker, Linda Wolski-Fitzner, Antje Reinking, Nina Knost.
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› elegantes Design und hochwertige Materialien
› ideale Beschattung für Balkone und kleine Terrassen
› Bedienung mit Motor und Funk
› optional mit dimmbaren LED-Stripes
› Made in Germany

Kassettenmarkise ERHARDT K

Markise für den kleinsten Raum

Wir als Fachpartner beraten Sie gerne:

Lemförder Fenster- und Rolladenvertrieb
G. REIMANN & SOHN GbR
Groß- und Einzelhandel
49448 LEMFÖRDE · Hageweder Str. 31
Telefon 05443-1961 · Fax 05443-2984
info@lemfoerder-rolladen.de · www.lemfoerder-rolladen.de

„Glänzende“ Aussichten für Möbeloberflächen
Tipps zur Auswahl und Pflege von Massivholzmöbeln

„Quellen“ und „Schwinden“ der Fasern durch Luftfeuchtigkeitsschwankungen sind bei lackierten Flächen„Quellen“ und „Schwinden“ der Fasern durch Luftfeuchtigkeitsschwankungen sind bei lackierten Flächen„Quellen“ und „Schwinden“ der Fasern durch Luftfeuchtigkeitsschwankungen sind bei lackierten Flächen„Quellen“ und „Schwinden“ der Fasern durch Luftfeuchtigkeitsschwankungen sind bei lackierten Flächen„Quellen“ und „Schwinden“ der Fasern durch Luftfeuchtigkeitsschwankungen sind bei lackierten Flächen
nahezu ausgeschlossen.nahezu ausgeschlossen.nahezu ausgeschlossen.nahezu ausgeschlossen.nahezu ausgeschlossen.
Foto: IPM/ThielemeyerFoto: IPM/ThielemeyerFoto: IPM/ThielemeyerFoto: IPM/ThielemeyerFoto: IPM/Thielemeyer

Hochwertige Produkte können ih-
ren anfänglichen Glanz nach eini-
ger Zeit verlieren, wenn sie nicht
sorgfältig behandelt und gepflegt
werden. Dazu zählen Autos, Klei-
dung oder Schmuck, aber auch die
Oberflächen von Massivholzmö-
beln. Sonnenlicht, Kratzer sowie
Flüssigkeiten können den Möbeln
zusetzen, doch mit ein paar Tricks
bleiben sie dauerhaft schön anzu-
sehen. „Für Art und Umfang der
Pflege entscheidend ist die jewei-
lige Möbeloberfläche“, sagt An-
dreas Ruf, Geschäftsführer der Ini-
tiative Pro Massivholz (IPM).
„Schon beim Möbelkauf gilt es
daher, sich über die passende Be-
handlung zu informieren.“
Geölte MöbeloberflächenGeölte MöbeloberflächenGeölte MöbeloberflächenGeölte MöbeloberflächenGeölte Möbeloberflächen
Öle dringen schnell in die Holzober-
fläche ein und lassen die Poren des
Naturmaterials offen. Dadurch kann
das Holz trotz der Behandlung sei-
nen großen Vorteil ausspielen: Es
nimmt überschüssige Luftfeuchtig-
keit auf, gibt sie bei Bedarf wieder
ab und wirkt so regulierend auf das
Raumklima. Gleichzeitig verstärkt
Öl die holzeigenen Pigmente und
sorgt damit für mehr Farbintensität
der Möbel. „Im Optimalfall sollte
einmal im Jahr eine Nachbehand-

lung mit passendem Pflegeöl statt-
finden, um den Schutz der Möbel-
oberfläche aufrechtzuerhalten“,
empfiehlt Ruf. Etwaige Dellen und
Macken können mit etwas hand-
werklichem Geschick selbst ausge-
bessert und anschließend mit Öl
wieder nachbehandelt werden.
Gewachste MöbeloberflächenGewachste MöbeloberflächenGewachste MöbeloberflächenGewachste MöbeloberflächenGewachste Möbeloberflächen
Ebenso wie Öl bringt Wachs farbli-
che Akzentuierungen des Holzes zur
Geltung und bietet darüber hinaus
einen größeren Abriebschutz an den
Möbeln - beispielsweise bei Tisch-
platten. Oftmals wird Bienenwachs
auch mit Leinöl kombiniert, um so
die Vorteile beider Oberflächenbe-
handlungen zu vereinen. Wachs
wirkt wasserabweisender als Öl und
kann sehr gut kleine Kratzer und
Dellen kaschieren.
Lackierte MöbeloberflächenLackierte MöbeloberflächenLackierte MöbeloberflächenLackierte MöbeloberflächenLackierte Möbeloberflächen
Sie sind grundsätzlich pflegeleich-
ter, denn Schmutz lässt sich mit
geringem Aufwand entfernen.
„Gerade bei Putzmuffeln wird die-
se Eigenschaft gerne angenom-
men“, erklärt Ruf. Andererseits
verschließt die Behandlung mit
Lack die Holzporen sofort und dau-
erhaft. Das minimiert die Atmungs-
aktivität des Massivholzes und
damit auch die Regulierung der
Luftfeuchtigkeit in Räumen. Dem-
entsprechend kann es bei höheren
Luftfeuchtigkeitsschwankungen
nicht zum sogenannten „Quellen“
und „Schwinden“ der Fasern kom-
men, wodurch ein „Verziehen“ der
Möbel praktisch ausgeschlossen
ist. Zusätzlich bieten Wasserlacke
eine höhere UV-Beständigkeit ge-
genüber anderen Oberflächenbe-
handlungen. Der Pflegekomfort ist
daher bei lackierten Oberflächen
besonders hoch.
Möbelexperte Andreas Ruf: „Ver-
braucher sollten vor dem Kauf neu-
er Möbel nicht nur auf deren Op-
tik, sondern auch auf ihre Oberflä-
chenbehandlung und den damit
einhergehenden Pflegeaufwand
achten. Gerade Massivholzmöbel
zeichnen sich durch ihre Langle-
bigkeit aus - vorausgesetzt, sie
werden regelmäßig in Schuss ge-
halten.“ Vor der Pflege empfiehlt
er, unabhängig von der Oberflä-
chenbehandlung ein nebelfeuchtes
Baumwolltuch für die Reinigung zu
verwenden. (IPM/RS)
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Behaglichkeit
lässt sich absichern
Allgemeine Wirtschaftsberatung informiert
Die haustechnische Erschließung
macht einen Wohnraum erst be-
haglich nutzbar. „Erst wenn die
eigenen vier Wände auch mit ent-
sprechender Haustechnik ausge-
stattet sind, werden sie zu einem
echten Zuhause.“
Zahlreiche Kundinnen und Kun-
den begleitet das Team der AWBG
aus Haldem in der Absicherung
ihrer Gebäude und somit auch der
Haustechnik.
Vereinfacht lässt sich sagen, dass
alles, was elektrisch betrieben
und fest mit dem Gebäude ver-
bunden ist, als Haustechnik be-
zeichnet werden kann. Zur Grund-
ausstattung gehören Heizung,
Sanitär und die üblichen Elektro-
installationen wie Stromversor-
gung und Beleuchtung. Hinzu
kommen diverse weitere techni-
sche Vorrichtungen, die mehr und
mehr zum Standard werden: Ab-
luftanlagen in Küche und Bad,
Alarmanlagen, Wärmepumpen,

Stromspeicher und Wallboxen sind
ebenso weit verbreitet.
Im Zuge der fortschreitenden Au-
tomatisierung und Digitalisierung
halten in immer mehr Haushalten
auch Multimedia-Verkabelungen
und SmartHome-Komponenten
wie ferngesteuerte Beleuchtung
oder Temperaturregelung Einzug.
Grundsätzlich ist Haustechnik im
Regelfall eine versicherte Sache
und somit gegen die allgemeinen
Gefahren Feuer, Leitungswasser,
Sturm und Hagel abgesichert,
machen die Versicherungsprofis
deutlich: „In den vielen Deckungs-
konzepten können wir die Absi-
cherung der Haustechnik mit der
Klausel „unbenannte Gefahren“
darstellen. Die ist sehr weitge-
hend formuliert.“
Ob und in wie weit in Ihrem Wohn-
gebäudetarif die Haustechnik mit-
versichert ist, können wir in ei-
nem kostenlosen Beratungsge-
spräch prüfen.
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Loft-Style für jedermann
Offene Wohnkonzepte mit Industrial Chic
Loft-Wohnungen stehen nach wie
vor hoch im Kurs. Doch was genau
bedeutet der Begriff eigentlich?
Wörtlich aus dem Englischen über-
setzt, heißt er „Dachboden“. Im
allgemeinen Sprachgebrauch wird
er aber vor allem für Industrie-
und Lageretagen angewendet, die
zu Wohnzwecken umgebaut wur-
den und dabei ihren „Industrial
Chic“ behalten haben.
Derartige Fabriketagen zeichnen
sich meist durch offene Grundrisse,
große Fensterflächen und hohe Räu-
me aus. Allerdings ist das Angebot
an gewerblichen Objekten, die sich
für eine Umnutzung eignen, sehr
begrenzt. Anhänger des Loft-Flairs
greifen die Stilelemente auch gerne
bei der Einrichtung von Wohnun-
gen oder Einfamilienhäusern auf.

Fliesen in Betonoptik passen sehr gut zu offenen Grundrissen im Loft-Fliesen in Betonoptik passen sehr gut zu offenen Grundrissen im Loft-Fliesen in Betonoptik passen sehr gut zu offenen Grundrissen im Loft-Fliesen in Betonoptik passen sehr gut zu offenen Grundrissen im Loft-Fliesen in Betonoptik passen sehr gut zu offenen Grundrissen im Loft-
Stil und modernem Mobiliar. Foto: djd/Deutsche-Fliese.de/SteulerStil und modernem Mobiliar. Foto: djd/Deutsche-Fliese.de/SteulerStil und modernem Mobiliar. Foto: djd/Deutsche-Fliese.de/SteulerStil und modernem Mobiliar. Foto: djd/Deutsche-Fliese.de/SteulerStil und modernem Mobiliar. Foto: djd/Deutsche-Fliese.de/Steuler

Der Industrial-Look urbaner Lofts erobert auch Wohnungen und Einfa-Der Industrial-Look urbaner Lofts erobert auch Wohnungen und Einfa-Der Industrial-Look urbaner Lofts erobert auch Wohnungen und Einfa-Der Industrial-Look urbaner Lofts erobert auch Wohnungen und Einfa-Der Industrial-Look urbaner Lofts erobert auch Wohnungen und Einfa-
milienhäuser. Als stilistisch passende Wand- und Bodengestaltungmilienhäuser. Als stilistisch passende Wand- und Bodengestaltungmilienhäuser. Als stilistisch passende Wand- und Bodengestaltungmilienhäuser. Als stilistisch passende Wand- und Bodengestaltungmilienhäuser. Als stilistisch passende Wand- und Bodengestaltung
bieten sich Betonfliesen im XL-Format an.bieten sich Betonfliesen im XL-Format an.bieten sich Betonfliesen im XL-Format an.bieten sich Betonfliesen im XL-Format an.bieten sich Betonfliesen im XL-Format an.
Foto: djd/Deutsche-Fliese.de/Villeroy & Boch FliesenFoto: djd/Deutsche-Fliese.de/Villeroy & Boch FliesenFoto: djd/Deutsche-Fliese.de/Villeroy & Boch FliesenFoto: djd/Deutsche-Fliese.de/Villeroy & Boch FliesenFoto: djd/Deutsche-Fliese.de/Villeroy & Boch Fliesen
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Wohnbereiche multifunktionalWohnbereiche multifunktionalWohnbereiche multifunktionalWohnbereiche multifunktionalWohnbereiche multifunktional
gestaltengestaltengestaltengestaltengestalten
Ein typisches Beispiel sind offene
Küchen, die direkt mit dem Wohn-
oder Essbereich verbunden sind.
Strikt räumlich getrennt sind häu-
fig lediglich WC, Bad und die
Schlafräume. So lässt sich der Loft-
Stil nicht nur funktional, sondern
auch ästhetisch auf andere Wohn-
konzepte übertragen. Stilelemen-
te sind etwa unbearbeitetes Holz,
unverputztes Mauerwerk oder Be-
ton, also Materialien, die früher
für wirtschaftlich genutzte Räu-
me typisch waren. Wer sich im
„Industrial Style“ einrichten
möchte, findet in den aktuellen
Fliesenkollektionen verschiedens-
te Betonoptiken, rustikale Natur-
steindekore oder den Look von
unbehandeltem Holz. Das Fliesen-
design bietet heute Holzdekore,
dessen Maserungen nicht nur
deutlich sichtbar sind, sondern

sich auch barfuß „ertasten“ las-
sen.
Ein weiterer Vorteil von Fliesen
ist die architektonisch anspre-
chende Raumgestaltung „aus ei-
nem Guss“. Sie können als Bo-
den- und Wandverkleidung ein-
gesetzt werden, gleichzeitig kom-
men sie dem Konzept des offe-
nen, multifunktionalen Wohnens
sehr entgegen, da sie sich schwel-
lenlos über alle Wohnbereiche
hinweg verlegen lassen.
Sparsame Möblierung, ehrlicheSparsame Möblierung, ehrlicheSparsame Möblierung, ehrlicheSparsame Möblierung, ehrlicheSparsame Möblierung, ehrliche
MaterialienMaterialienMaterialienMaterialienMaterialien
„Wer Räume mit hochwertigen,
langlebigen Materialien ausstat-
tet, kann ein Wohninterieur kre-
ieren, das kurzlebige Moden über-
dauert“, erläutert Jens Fellhauer

Klinkerwand, große Fensterflächen, hohe Räume und Fliesen in Betonoptik: Mit diesen „Zutaten“ lässt sichKlinkerwand, große Fensterflächen, hohe Räume und Fliesen in Betonoptik: Mit diesen „Zutaten“ lässt sichKlinkerwand, große Fensterflächen, hohe Räume und Fliesen in Betonoptik: Mit diesen „Zutaten“ lässt sichKlinkerwand, große Fensterflächen, hohe Räume und Fliesen in Betonoptik: Mit diesen „Zutaten“ lässt sichKlinkerwand, große Fensterflächen, hohe Räume und Fliesen in Betonoptik: Mit diesen „Zutaten“ lässt sich
der Loft-Stil auch im Neubau umsetzen. Foto: djd/Deutsche-Fliese.de/Gepadi/Ströherder Loft-Stil auch im Neubau umsetzen. Foto: djd/Deutsche-Fliese.de/Gepadi/Ströherder Loft-Stil auch im Neubau umsetzen. Foto: djd/Deutsche-Fliese.de/Gepadi/Ströherder Loft-Stil auch im Neubau umsetzen. Foto: djd/Deutsche-Fliese.de/Gepadi/Ströherder Loft-Stil auch im Neubau umsetzen. Foto: djd/Deutsche-Fliese.de/Gepadi/Ströher

vom Bundesverband Keramische
Fliesen e.V. Unter www.deutsche-
fliese.de gibt es Inspirationen zum
Loftwohnen mit Fliesen. Wer dann
mit neuen Möbeln oder einem

Foto: djd/Deutsche-Fliese.de/GrohnFoto: djd/Deutsche-Fliese.de/GrohnFoto: djd/Deutsche-Fliese.de/GrohnFoto: djd/Deutsche-Fliese.de/GrohnFoto: djd/Deutsche-Fliese.de/Grohn

XXL-Fliesen in Betonoptik sind eine hochwertige, langlebige und pfle-XXL-Fliesen in Betonoptik sind eine hochwertige, langlebige und pfle-XXL-Fliesen in Betonoptik sind eine hochwertige, langlebige und pfle-XXL-Fliesen in Betonoptik sind eine hochwertige, langlebige und pfle-XXL-Fliesen in Betonoptik sind eine hochwertige, langlebige und pfle-
geleichte Alternative zu Spachtelwänden oder Estrichböden und sorgengeleichte Alternative zu Spachtelwänden oder Estrichböden und sorgengeleichte Alternative zu Spachtelwänden oder Estrichböden und sorgengeleichte Alternative zu Spachtelwänden oder Estrichböden und sorgengeleichte Alternative zu Spachtelwänden oder Estrichböden und sorgen
für eine urbane Loft-Anmutung. Foto: djd/Deutsche-Fliese.de/Villeroy &für eine urbane Loft-Anmutung. Foto: djd/Deutsche-Fliese.de/Villeroy &für eine urbane Loft-Anmutung. Foto: djd/Deutsche-Fliese.de/Villeroy &für eine urbane Loft-Anmutung. Foto: djd/Deutsche-Fliese.de/Villeroy &für eine urbane Loft-Anmutung. Foto: djd/Deutsche-Fliese.de/Villeroy &
Boch FliesenBoch FliesenBoch FliesenBoch FliesenBoch Fliesen

tollen Vintage-Stück vom Floh-
markt neue Wohnakzente setzen
möchte, kann dies tun. Denn Mö-
bel hinterlassen auf der Fliese
weder Abdrücke, noch bilden sich

auf stark begangenen Verkehrs-
flächen Laufspuren. Und auch die
Position des Sofas lässt sich än-
dern, weil Fliesen nicht durch UV-
Licht ausbleichen. (djd)
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Der Umwelt zuliebe
Parkett - der elegante Klimaschützer für die eigenen vier Wände
Ob ein Produkt gut für die Umwelt
ist, wird vielen Konsumenten zu-
nehmend wichtiger. Aspekte des
Klimaschutzes gewinnen auch
beim Bauen und Wohnen immer
mehr an Bedeutung. Warum ge-
rade Parkett als nachhaltigster
Bodenbelag die erste Wahl für kli-
mabewusste Bauherren ist, ver-
rät der Verband der Deutschen
Parkettindustrie (vdp).
Holz ist der wichtigste Bau- und
Werkstoff, der auf natürliche Wei-
se nachwächst. „Das Naturmate-
rial ist ein echter Umweltschüt-
zer, das während seiner gesam-
ten Lebens- und Nutzungsdauer
klimaschädliches Kohlendioxid
bindet“, erklärt der vdp-Vorsit-
zende Michael Schmid. „Sage und
schreibe 62 Millionen Tonnen
Kohlendioxid entzieht allein der
deutsche Wald jährlich der Atmos-
phäre. Das sind rund sieben Pro-
zent der Treibhausgas-Emissionen
Deutschlands.“
Das Holz der Bäume wird zum
Beispiel für Parkettböden ver-
wendet. Da so ein Boden aus
Echtholz mehrfach aufgefrischt
und renoviert werden kann, hält
er mitunter mehrere Jahrzehnte
und schont so wertvolle Ressour-
cen. „Wer das vielleicht älteste
Baumaterial in den eigenen vier
Wänden nutzt, hilft damit auch
dabei, Treibhausgasemissionen zu
verhindern, die bei der Produkti-

on anderer Baumaterialien ent-
stünden“, so Schmid. „Durch ei-
nen Parkettboden können nega-
tive Einflüsse auf das Klima so
dauerhaft reduziert werden.“
Für einen Parkettboden stammt
das Holz aus nachhaltiger euro-
päischer Forstwirtschaft. Nachhal-
tig, weil stets weniger Holz ge-
erntet wird, als im Wald gleich-

zeitig nachwächst. So ist immer
sichergestellt, dass die Wälder
auch in Zukunft ihre Funktion als
Kohlendioxidspeicher ausüben
können. „Dazu haben sich alle
unsere Hersteller verpflichtet“, so
Schmid.
Nachhaltig, langlebig, umwelt-
freundlich - die vielen nachhalti-
gen Vorteile eines Parkettbodens
machen deutlich, wie sehr es sich

für das Klima lohnt, auch in den
eigenen vier Wänden auf das Na-
turprodukt zu setzen. „Entschei-
det man sich für einen Parkettbo-
den, liegen einem nicht nur die
vielen ästhetischen Vorteile von
echtem Holz zu Füßen“, betont
Schmid abschließend. „Mit der
Wahl für Parkett wird es einem
auch die Umwelt danken.“
(vdp/fs)

Parkett ist ein Hingucker und echter Umweltschützer.Parkett ist ein Hingucker und echter Umweltschützer.Parkett ist ein Hingucker und echter Umweltschützer.Parkett ist ein Hingucker und echter Umweltschützer.Parkett ist ein Hingucker und echter Umweltschützer.
© MeisterWerke Schulte GmbH.

Parkett: nachhaltig, langlebig, umweltfreundlich.Parkett: nachhaltig, langlebig, umweltfreundlich.Parkett: nachhaltig, langlebig, umweltfreundlich.Parkett: nachhaltig, langlebig, umweltfreundlich.Parkett: nachhaltig, langlebig, umweltfreundlich.
© Hain Natur-Böden GmbH.
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Einbaurahmen sparen beim Hausbau Geld und Sorgen

Ein zweistufiger Fenstereinbau mit Einbaurahmen bietet viele Vorteile.Ein zweistufiger Fenstereinbau mit Einbaurahmen bietet viele Vorteile.Ein zweistufiger Fenstereinbau mit Einbaurahmen bietet viele Vorteile.Ein zweistufiger Fenstereinbau mit Einbaurahmen bietet viele Vorteile.Ein zweistufiger Fenstereinbau mit Einbaurahmen bietet viele Vorteile.
Foto: © Finstral

Einbaurahmen, auch Zargen ge-
nannt, sind ein immer wichtiger
werdendes Tool bei der Monta-
ge von Fenstern.
Die Fenster müssen damit nicht
schon im Rohbau eingebaut,
sondern können in einer späte-
ren Bauphase montiert werden.
Bauherren profitieren nicht nur
vom reibungslosen Einbau der
hochwertigen Bauteile - lang-
fristig sind zweistufige Monta-
gekonzepte sogar um zehn Pro-
zent kostengünstiger, berichtet
der Verband Fenster und Fas-
sade (VFF).
Üblicherweise werden Fenster
beim Hausbau sehr früh in der
sogenannten nassen Rohbau-
phase montiert. Die Gefahr,
dass die neuen Fenster durch
andere Gewerke beschädigt
werden, ist so aber sehr hoch.
Mit Hilfe des zweistufigen
Montagekonzeptes werden
zunächst nur die Einbaurahmen

eingesetzt. Die hochwertigen
Bauteile folgen später in der
„trockenen“ Bauphase. Staub,
Dreck und Nässe sind dann kein
Thema mehr. Dass auch zuneh-
mend elektronische Bauteile im
Rahmen von Smart-Home-Kon-
zepten in moderne Fenster in-
tegriert werden, ist ein weite-
res Argument für den späteren
Einbau.
„Die Vorteile sind unbestreit-
bar“, so VFF-Geschäftsführer
Frank Lange. „Das Beschädi-
gungsrisiko neuer Fenster sinkt
auf fast null. Zugleich haben
Bauherren mehr Spielraum für
ihre Fensterwahl. Bis zu acht
Wochen können Bauherren sich
länger Zeit lassen, denn die Zar-
ge legt zunächst nur die Ge-
samtgröße des Fensters fest.
Aufteilung, Farben, Funktionen
und andere Ausstattungsdetails
können später entschieden wer-
den. Zudem haben Studien ge-

zeigt: Über die Nutzungsphase
von 30 bis 50 Jahren sind zwei-
stufige Montagekonzepte
sogar um zehn Prozent kosten-
günstiger.“
Auch nach dem Einzug profitie-
ren Bauherren von dieser Ein-
bautechnik. Sollte etwas reno-
viert werden müssen oder Fens-
ter durch einen Einbruchsver-
such beschädigt worden sein,

können diese kinderleicht ge-
tauscht werden. Dafür muss
keine Wand mehr geöffnet oder
Putz abgeschlagen werden - ein
paar Handgriffe eines geschul-
ten Fensterprofis genügen und
das Fenster ist ausgetauscht.
„Das spart Kosten und mit Si-
cherheit auch Nerven“, betont
Lange abschließend.
(VFF/FS)
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Käpt´n ausgestorben - oder wie man in See sticht
Ein Kindertheaterstück über das Leben, die Freundschaft und den Tod

Voll besetzte Kirchenbänke beim Benefizkonzert
Mehr als 3.000 Euro Konzererlös für die Erdbebenopfer

KKKKKUL-TÜR Rahden,UL-TÜR Rahden,UL-TÜR Rahden,UL-TÜR Rahden,UL-TÜR Rahden,
Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag, 26. 26. 26. 26. 26. März, März, März, März, März, 11.05 Uhr 11.05 Uhr 11.05 Uhr 11.05 Uhr 11.05 Uhr,,,,,
Bahnhof Rahden, Eintritt: KinderBahnhof Rahden, Eintritt: KinderBahnhof Rahden, Eintritt: KinderBahnhof Rahden, Eintritt: KinderBahnhof Rahden, Eintritt: Kinder
5 Euro, Erwachsene 10 Euro, mit5 Euro, Erwachsene 10 Euro, mit5 Euro, Erwachsene 10 Euro, mit5 Euro, Erwachsene 10 Euro, mit5 Euro, Erwachsene 10 Euro, mit
Stella Ballare und Birgit KlinksieckStella Ballare und Birgit KlinksieckStella Ballare und Birgit KlinksieckStella Ballare und Birgit KlinksieckStella Ballare und Birgit Klinksieck
Lila und Lola sind richtig gute
Freundinnen. Als Lilas Opa ei-
nes Tages stirbt, baut sie aus
Holz ein Kreuz für ihn.
Doch nun weiß sie nicht, wohin
damit, denn Opa hatte als ehe-
maliger Kapitän eine Seebe-
stattung und das Meer ist ein-
fach zu weit weg.
Gemeinsam begeben sich die
beiden Freundinnen auf eine
abenteuerliche Erinnerungsrei-
se. Am Ende finden sie eine Lö-
sung, die sich genau richtig an-
fühlt, und Lila findet einen pri-

ma Platz für Opas Kreuz.
Ein Bühnenstück mit zwei
Clowns setzt sich mit dem The-
ma Tod auseinander und gibt
der Trauer einen kindgerechten
Raum.
Mit dem Stück „Käpt´n ausge-
storben - oder wie man in See
sticht“ nehmen sich Birgit
Klinksieck und Stella Ballare
eines Themas an, das häufig
ausgeblendet wird. Tod, Ster-
ben und der Abschied von na-
hestehenden Menschen gehö-
ren zum Leben dazu. Kinder
trauern oft auf andere Weise
als Erwachsene, aber sie trau-
ern. Die beiden Schauspieler-
innen geben dieser Trauer ei-
nen kindgerechten Raum.

Spielerisch, nicht zu ernsthaft,
sondern auch mal humorvoll
begegnen sie der Sprachlosig-
keit, die der Tod eines Men-
schen häufig auslöst. Dabei tau-
chen sie behutsam in die kind-
liche Gefühlswelt ein, die
manchmal so ganz anders ist,
als die von Erwachsenen.
Sie zeigen, wie tröstend es ist,
jemanden an seiner Seite zu ha-
ben. Das es völlig in Ordnung
ist, zu trauern, ohne traurig zu
sein und dass ein Mensch, wenn
er stirbt, nicht aus dem eige-
nen Leben verschwindet. Sie
machen erlebbar, wie erlösend
es sein kann, seine Gefühle he-
rauszulassen und ermutigen die
kleinen Zuschauer, diese zuzu-

lassen und zu zeigen.
In einem Lied, das besonders
gut ankommt, heißt es: „Angst,
Wut, Frust: zack, weg. Und gro-
ßer Mut, komm her, du gehörst
zu mir.“
Bleibenden Eindruck hinterlässt
das Stück auch bei den erwach-
senen Zuschauern. „Käpt´n aus-
gestorben - oder wie man in
See sticht“ ist ein kurzweiliges
Lehrstück über das Leben und
den Tod für Kinder, bei dem Er-
wachsene viel lernen können.
Als solches haben Birgit Klink-
sieck und Stella Ballare es auch
entwickelt und sich im Vorfeld
intensiv damit beschäftigt, wie
die Gesellschaft mit Kindern in
Trauersituationen umgeht.

Lemförde (hm). Die Welt blickt
betroffen auf 50.000 Tote, mehr
als doppelt so viele Verletzte und
die Zerstörung nach dem Erdbe-
ben in der Türkei und in Syrien.
Die Eindrücke und Bilder aus dem
Krisengebiet bewegen die Men-
schen auch in Lemförde.
Die Opfer im Katastrophenge-
biet brauchen Hilfsgüter und be-
nötigen dringend Spenden. Das
Benefizkonzert „Lemförde hilft“
in der katholischen Kirche in
Lemförde brachte Spenden in
Höhe von 3.162,70 Euro ein.
Voll besetzt waren die Kirchen-
bänke und die, die da waren,
waren sehr großzügig. „Wir ha-
ben mehr als 3.000 Euro zusam-
menbekommen - das ist toll.“,
sagt Samtgemeindebürgermeis-
ter Lars Mentrup, gerührt von
der Hilfsbereitschaft. Auch er
hatte mitgewirkt beim Benefiz-
konzert. Als „Madsax“ gemein-
sam mit Teddy Taste (Michael
Schönemann).
Aber Stephan Flore, Leiter des
Musikvereins und Organisator
hatte noch viele Mitstreiter
mehr gefunden, um kurzfristig
ein Benefizkonzert auf die Bei-
ne zu stellen. „Wenn man die
Nachrichten sieht, geht das ja
nicht spurlos an einem vorbei“,
beschrieb er seine Motivation
und beschloss spontan mit ei-
nem Konzert Spenden zu sam-
meln für die Erdbebenopfer in
der Türkei und in Syrien.

Natürlich leistete der Musikver-
ein „Altes Amt Lemförde“ sei-
nen musikalischen Beitrag in
dem gut anderthalbstündigen
Konzert. Spontan zugesagt hat-
ten aber auch eine kurdische
Tanzgruppe aus Lemförde, der
Kinderchor der Grundschule
Lemförde, der Gitarrenchor Bro-
ckum, der Kirchenchor der ka-
tholoischen Kirche, der Shanty
Chor Dümmersee sowie der Po-

saunenchor Lemförde und Bro-
ckum. Kurzum: Beste musikali-
sche Unterhaltung für einen gu-
ten Zweck.
Eingeladen an diesem Nachmit-
tag war auch Marc Patrick Kuhn
von der Hilfsorganisation @fire.
Er ist gemeinsam mit 38 weite-
ren Einsatzkräften in der Türkei
vor Ort gewesen und hat gehol-
fen Menschen zu bergen. „Wir
waren dort sieben Tage lang im

Einsatz. Fünf Menschenleben
konnten wir aus den Trümmern
retten“, erzählt er und zeigt
dabei Bilder aus dem Katastro-
phengebiet.
Betroffen hörten die Konzertbe-
sucher zu, die sich im Gottes-
haus versammelt hatten, um zu
spenden. 3.162,70 Euro für Men-
schen in der Türkei und in Syri-
en, die dringend Hilfe benöti-
gen.

Der Musikverein „Altes Amt Lemförde“ musizierte, um Spenden zu sammeln für die Erdbebenopfer.Der Musikverein „Altes Amt Lemförde“ musizierte, um Spenden zu sammeln für die Erdbebenopfer.Der Musikverein „Altes Amt Lemförde“ musizierte, um Spenden zu sammeln für die Erdbebenopfer.Der Musikverein „Altes Amt Lemförde“ musizierte, um Spenden zu sammeln für die Erdbebenopfer.Der Musikverein „Altes Amt Lemförde“ musizierte, um Spenden zu sammeln für die Erdbebenopfer.
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Jahreshauptversammlung Heimatverein Levern

Second Hand Basar
in der Leverner Festhalle
Am 2. April darf wieder von 14 bis
16 Uhr gestöbert werden.
Angeboten werden Kleidung
Spielzeug Bücher und vieles mehr.
Für das leibliche Wohl ist mit Brat-

wurst, Torten und Kaffee auch ge-
sorgt. Infos und Anmeldungen sind
möglich bei Konny Stärke Tel.:
05745/300267 oder Silvia Möse-
meyer Tel.: 05745/2677 (ab 18 Uhr)

Stemwede-Levern. Levern ist
staatlich anerkannter Erholungs-
ort. Das Dorf hat aber das Poten-
zial zum staatlich anerkannten
Luftkurort. Dass die Luft im Stifts-
dorf rein ist, das war bereits mit
einer Langzeit-Messung durch den
Deutschen Wetterdienst bestätigt
worden. Eine wichtige Rolle bei
den Kurort-Planungen spielt der
Kurpark an der Badeallee - und
der wiederum hängt mit der ärzt-
lichen Versorgung zusammen. Zum
Stand der Dinge bei den Kurpark-
Planungen informierten Stemwe-
des Bürgermeister Kai Abruszat
und sein Mitarbeiter Marcel Hah-
ne auf Einladung des Heimatver-
eins Levern während der Jahres-
hauptversammlung. Dazu trafen
sich zahlreiche Heimatfreunde im
Eiscafé „Alte Kantorei“.
Bürgermeister Kai Abruszat erin-
nerte an die geplante Sanierung
des Kirchplatzes in Dielingen. Die
Archäologen des Landschaftsver-
bandes erwarteten hier Funde -
möglicherweise sogar aus dem 5.
oder 6. Jahrhundert. Die Forschun-
gen müsse die Gemeinde nicht nur
zulassen, sondern auch finanziell
absichern. „Das ist ein Sprung ins
Ungewisse“, merkte Abruszat an.
Er kündigte Beratungen über das
weitere Vorgehen in Sachen Kirch-
platz an und verwies dabei auf die
schwierigen finanziellen Perspekti-
ven für alle Kommunen. Die Schere
zwischen Ausgaben und Einnahmen
gehe immer weiter auseinander,
vor allem die sozialen Ausgaben
stiegen.
„Hätten wir den Kurpark nicht
schon beschlossen und Fördergeld
eingeworben, wäre das heute
wahrscheinlich so nicht mehr
möglich“, sagte Abruszat. Eine
halbe Million Euro hatte die Ge-
meinde vom Land NRW bekom-
men, hinzu kommt der Eigenan-
teil. „Wir bleiben bei unseren Pla-
nungen auf dem Teppich.“ An der
Badeallee müsse ohnehin etwas

gemacht werden. Die Allee solle
erhalten und die Aufenthalts-Qua-
lität in dem Bereich erhöht wer-
den. Teilweise ist Efeu an den Ei-
chen entfernt worden. Teilweise
soll das Erdreich an den Bäumen
aufgearbeitet und Bodenversiege-
lung entfernt werden.
Marcel Hahne erinnerte an De-
tails. Der Schwefelbrunnen solle
ertüchtigt werden, es solle auch
eine Abzapf-Möglichkeit geben.
Das Wegesystem orientiere sich
am vorhandenen, einige Wege
würden neu angelegt. Ein Part-
nerschaftsplatz mit Boulebahn
erinnert an die Freundschaft zwi-
schen Stemwede und Lardy bei
Paris. Zudem wird es eine rund
60 Quadratmeter große Veran-
staltungsfläche mit Pavillon ge-
ben. Auf der Westseite der Allee
sind ein Wassertretbecken und
ein Bewegungspark mit Geräten
für Jung und Alt geplant. In Ab-
sprache mit dem Badearzt - ein
Mediziner der künftigen Praxis
an der Badeallee hat die ent-
sprechende Zusatzausbildung -
könnten die Geräte auch einen
medizinischen Nutzen haben. Ein
kleiner Wasserspielpark für Kin-
der rundet die Anlage ab. Einen
solchen Wasserspielpark gebe es
in der Umgebung nicht, merkte
Hahne an.
Erschlossen wird der Kurpark
über einen bereits fertiggestell-
ten und beleuchteten Weg von
der Niederdorfstraße. Für den
Weg gab es während der Ver-
sammlung Lob der Heimatfreun-
de. Die Beleuchtung soll über
Bewegungsmelder geregelt wer-
den. Der Weg ist nach Angaben
des Bürgermeisters komplett
über ein Förderprogramm der
Europäischen Union finanziert
worden.
Es seien in vielen Orten Dorf-
plätze oder ähnliches als Treff-
punkt eingerichtet worden, sag-
te der frühere Heimatvereins-

Vorsitzende Friedrich Klanke. Es
werde auf Dauer schwierig sein,
das alles dauerhaft zu beleben.
Der naturnahe Kurpark solle auch
kein Event-Park werden. Es sei
richtig gewesen, in den vergan-
genen Jahren in Stemweder Ort-
schaften Treffpunkte einzurich-
ten. Deshalb habe man das Pro-
gramm der Dorferneuerung ge-
nutzt. Durch solche Projekte hät-
ten sich Leute „von der Sofaecke
abholen lassen“ und sich enga-
giert. Zudem verwies Abruszat
darauf, dass das Umfeld und auch
die Kurpark-Planung wichtig ge-
wesen sei, um die neuen Medizi-
ner für Levern zu gewinnen.
Der Erhalt der Allee sei wichtig,
meinte der Vorstand des Heimat-
vereins. Wichtig sei auch alles,
was den Ort belebe und dazu
könne ein Kurpark beitragen. Der
Vorstand verwies als Beispiel auf
den von Helmut Richter gebau-
ten Wohnmobil-Stellplatz, der
sehr gefragt sei. Von den Wohn-
mobilisten profitierten auch Han-
del und Gastronomie in Levern
und umzu.
Der Vorstand dankte außerdem
allen Heimatfreunden für deren
Engagement für den Ort und den
Verein. Für die Ehrenamtlichen
soll es im Mai ein kleines Fest
am Heimathaus geben.
Zudem planen die Heimatfreun-
de wieder einige Ausflüge und
wollen sich an Veranstaltungen
zum 50. Jubiläum der Gemeinde
Stemwede beteiligen. Auch möch-

te sich der Heimatverein in das
Rahmenprogramm einbringen,
das im Zusammenhang mit der
Ausstellung des United States
Holocaust Memorial Museums
von 9. September bis 9. Novem-
ber geplant ist. Die Ausstellung
stellte Gemeindeheimatpfleger
Tobias Seeger vor.
Heimathaus-Leiter Heinrich Rust
und sein Team arbeiten daran,
die historischen Tagebücher von
Karl Griese aus dem Zweiten
Weltkrieg abzuschreiben und für
die Nachwelt zu bewahren. Die
Original-Bücher sind in sehr
schlechtem Zustand. Das Tage-
buch aus dem Jahr 1945 hatte
der Verein abgeschrieben und in
einer kleinen Auflage drucken
lassen - und die ist weitgehend
vergriffen. Nun befassen sich die
Heimatfreunde mit den Jahrgän-
gen 1943 und 1944.
Die Tagebücher sind nach Ein-
schätzung von Vorstand und
Heinrich Rust wichtige Primär-
quellen, die einen ungefilterten
Blick auf jene Jahre geben.
Anlässlich des 78. Jahrestages
des Kriegsendes am Dienstag,
4. April, wird es einen Rundgang
durch die Teile des Ortskerns
geben, die bei den Kämpfen am
4. April 1945 zerstört wurden.
Start des Rundgangs ist um 18
Uhr am Gedenkstein an der Ecke
Schröttinghauser Straße/Hügel-
straße. Zum Abschluss wird es im
Heimathaus eine Lesung aus dem
Tagebuch von Karl Griese geben.
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Steuerfreibetrag für Kinder in Ausbildung erhöht
Kinder kosten Geld. Richtig teuer
kann für Eltern die Zeit der Aus-
bildung werden. Denn die Eltern
sind verpflichtet, den Lebensbe-
darf und die erste Berufsausbil-
dung des Kindes bis zu deren
Ende zu finanzieren. Dabei ist
egal, ob den Eltern der Berufs-
wunsch des Kindes gefällt. Sie
müssen unabhängig davon, ob
es sich um eine Ausbildung zur
Kosmetikerin oder ein Mathe-
matikstudium handelt, zahlen.
Der volle, dem Kind zustehende
Betrag gemäß der Düsseldorfer
Tabelle muss allerdings nicht in
bar ausbezahlt werden. Natura-
lien wie Unterkunft und Verpfle-
gung können zur Abdeckung ei-
nes Teils gestellt werden. Eltern
können aber nicht darauf beste-
hen, dass das Kind weiterhin bei
ihnen im Elternhaus wohnt. So
fallen mitunter Mietkosten für
die Unterkunft des Kindes an,
die das Budget der Eltern stark
strapazieren können. Der Fiskus
entlastet die Eltern mit dem
Steuerfreibetrag zur Abgeltung
des Sonderbedarfs. Er ist zum 1.
Januar 2023 um 276 Euro er-
höht worden und liegt jetzt bei
1.200 Euro pro Jahr und pro Kind.

Der Der Der Der Der AusbildungsfreibetrAusbildungsfreibetrAusbildungsfreibetrAusbildungsfreibetrAusbildungsfreibetrag läuftag läuftag läuftag läuftag läuft
auf Monatsbasisauf Monatsbasisauf Monatsbasisauf Monatsbasisauf Monatsbasis
Für Kinder, die volljährig sind,
nicht mehr zu Hause wohnen und
sich in einer Berufsausbildung
befinden, können Eltern einen
zusätzlichen Ausbildungsfreibe-

trag mit ihrer jährlichen Steuer-
erklärung geltend machen. Oder
sie können ihn bei den elektro-
nischen Lohnsteuerabzugsmerk-
malen eintragen lassen, so dass
monatlich ein Freibetrag in Höhe
von 100 Euro bei der Auszah-
lung des Gehalts berücksichtigt
wird. Dies gilt für jeden Monat,
in dem die Voraussetzungen
mindestens einen Tag vorliegen.
Sind alle anderen Bedingungen
erfüllt, kann z.B. der Monat des
18. Geburtstags oder der Grün-
dung des eigenen Haushalts
Starttermin sein.
Für die anderen Monate wird der
Freibetrag jeweils um ein Zwölf-
tel gekürzt. Letztmalig bean-
sprucht werden kann er für den
Monat, in dem die Ausbildung
mit einem Berufsabschluss en-
det oder in dem der 25. Geburts-
tag gefeiert wird.

Auf die tatsächlichen KostenAuf die tatsächlichen KostenAuf die tatsächlichen KostenAuf die tatsächlichen KostenAuf die tatsächlichen Kosten
kommt es nicht ankommt es nicht ankommt es nicht ankommt es nicht ankommt es nicht an
Die üblichen Ausbildungskosten
wie Fachbücher oder Fahrtkos-
ten für ein Kind sind steuerlich
mit dem Freibetrag für Betreu-
ung, Erziehung und Ausbildung
in Höhe von 1.464 Euro bzw.
2.928 Euro für Verheiratete so-
wie mit dem Kindergeld oder
Kinderfreibetrag abgegolten.
Dieser weitere Freibetrag wur-
de geschaffen, um die zusätzli-
chen Wohnkosten für eine aus-
wärtige Unterbringung abzufe-
dern. Die tatsächlichen Unter-

kunftskosten sind in der Reali-
tät meist jedoch deutlich höher.
Da es sich um einen Freibetrag
handelt, kommt es auf die Höhe
der Ausgaben nicht an. Denn
über diesen Betrag hinaus kann
nicht mehr abgesetzt werden.
Dafür ist kein Nachweis für ent-
standene Kosten erforderlich.
Wohnt das Kind beispielsweise
in einer Einliegerwohnung, die
ohnehin den Eltern gehört, kann
der Freibetrag ebenfalls bean-
sprucht werden.
Neben der eigenen Wohnung
entscheidet das Kindergeld
Zu den genannten Vorausset-
zungen der Volljährigkeit, Be-
rufsausbildung und auswärtigen
Unterbringung ist der Anspruch
auf Kindergeld das letzte ent-
scheidende Kriterium für die In-
anspruchnahme.
Kindergeld kann während einer
Ausbildung bis zum 25. Lebens-
jahr bezogen werden. Pro Kind
wird der Ausbildungsfreibetrag,
genauso wie das Kindergeld,
einmal gewährt.
Getrenntlebende oder geschie-
dene Eltern, die jeweils mit dem
halben Kinderfreibetrag begüns-
tigt werden, müssen sich ihn
standardmäßig ebenfalls halbie-
ren. Verdient das Kind durch sei-
ne Ausbildung oder jobbt es ne-
ben der Hochschulausbildung, so
wirkt sich das nicht auf den Frei-
betrag aus.
Weder Einkünfte des Kindes,
noch Ausbildungsbeihilfen oder

-kredite wie Bafög mindern den
Freibetrag für die Eltern.

Der Der Der Der Der Auszug muss nicht berufs-Auszug muss nicht berufs-Auszug muss nicht berufs-Auszug muss nicht berufs-Auszug muss nicht berufs-
bedingt seinbedingt seinbedingt seinbedingt seinbedingt sein
Ein von den Eltern getrenntes
Wohnen kann auf viele Arten er-
folgen – ob Studentenwohn-
heim, gemietete Einzimmerwoh-
nung, Wohngemeinschaft mit
Gleichaltrigen, weitere Eigen-
tumswohnung der Eltern, Inter-
nat, Unterbringung bei Verwand-
ten oder Zusammenleben mit
dem Freund. Der Auszug aus dem
Elternhaus muss auch nicht auf-
grund der Berufsausbildung er-
folgt sein. Die Wohnstätte des
Kindes kann sogar am Wohnort
der Eltern und in räumlicher
Nähe gelegen sein.
Wichtig ist, dass das Kind über
einen längeren Zeitraum selbst-
ständig einen eigenen Haushalt
führt und nicht im Haushalt der
Eltern oder eines Elternteils
lebt. Ein Auslandssemester wür-
de von der Dauer ausreichen,
ein sechswöchiges Praktikum
nicht. Verbringt das Kind die
Wochenenden oder Ferien bei
seinen Eltern und lässt sich in
dieser Zeit dort verwöhnen und
bekochen, ist das unschädlich.
Auch Übergangszeiten zwischen
zwei Ausbildungsabschnitten von
bis zu vier Monaten reduzieren
den Freibetrag nicht, solange
die eigene Wohnstätte in dieser
Zeit beibehalten wird. (Lohn-
steuerhilfe Bayern e.V.)



Stemweder Bote – 51. Jahrgang – Nr. 10 – 18. März 2023 – Woche 11 – Rautenberg Media „Lokaler gehts nicht!“ 31

©
 2

0
2

3
  

G
O

R
K

A
, 

R
a
h
d
e
n

Ulrich Eikenhorst

* Laufzeit bis 48 Monate, gebundener Sollzinssatz nominal 3,92 % p.a..  Ein Angebot der Stadtsparkasse Rahden und der teilnehmenden Autohändler.

   Beispiel: 10.000 € Kreditsumme, 48 Monate Laufzeit, mtl. Rate 225,39 €, Gesamtbetrag 10.818,41 €. Gilt für private Finanzierungen für alle auf der Rahdener Automesse angebotenen Fahrzeuge.

Sonder-
  Finanzierung*
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Wann sich das H-Kennzeichen lohnt
Exakt drei Jahrzehnte nach ihrer Erst-
zulassung können Autos ein H-Kenn-
zeichen bekommen. Aber längst nicht
alle Oldtimer fahren auch mit H. Denn
das ist nicht immer günstiger und
hat zudem einige Verpflichtungen
zur Folge. Wann sich ein H-Kennzei-
chen lohnt, schildert die Zeitschrift
Auto Straßenverkehr in ihrer aktuel-
len Ausgabe 16.

• VVVVVorteile:orteile:orteile:orteile:orteile: Die Kfz-Steuer für Au-
tos mit H-Kennzeichen beträgt
unabhängig von Hubraum und
Schadstoffausstoß 191,73 Euro
pro Jahr. Das macht sich vor
allem bei alten, großvolumigen
Motoren bezahlt, die bei einer
herkömmlichen Zulassung
schnell die 1.000-Euro-Grenze
überschreiten. Zudem darf man

mit H-Kennzeichen in Umwelt-
zonen fahren - auch ohne grüne
Plakette. Für Oldtimer mit H
auf dem Schild gelten bei den
meisten Versicherungen zudem
günstigere Tarife, jedoch fordern
die Assekuranzen kostenpflich-
tige Wertgutachten von aner-
kannten Bewertern wie Clas-
sic-Analytics oder Classic Data.

• Nachteile:Nachteile:Nachteile:Nachteile:Nachteile: Vor der Erteilung ei-
nes H-Kennzeichens muss erst
ein Ingenieur von Dekra, TÜV,
GTÜ oder KÜS das Auto über-
prüfen und die Originalität be-
urteilen. Daraus ergibt sich, ob
das Auto ein erhaltenswerter
Klassiker ist oder ein ver-
brauchter Alltagsgegenstand.
Dieses Urteil wird bei jeder
Hauptuntersuchung neu geprüft
- und muss bezahlt werden.

• SaisonkSaisonkSaisonkSaisonkSaisonkennzeichen:ennzeichen:ennzeichen:ennzeichen:ennzeichen: Wer seinen
Oldtimer nicht das ganze Jahr
fahren will, kann sich für ein
Saisonkennzeichen entschei-
den und so Kfz-Steuer und Ver-
sicherungsbeiträge sparen.

Saisonkennzeichen dürfen für
minimal zwei und maximal elf
Monate gelten und lassen sich
auf jedes Fahrzeug anwen-
den. Das kann sich auch für
Autos rechnen, die eigentlich
schon ein H-Kennzeichen be-
kommen könnten. Besonders
bei Autos mit kleinen Moto-
ren und Abgasreinigung kann
es sich lohnen, das Auto nor-
mal zuzulassen, weil die Kfz-
Steuer dann unter dem Pau-
schalbetrag von 191,73 Euro
liegen kann.

Zum 1. Januar 2022 gab es in
Deutschland laut VDA 648.000 Au-
tos, die älter waren als 30 Jahre.
Aber nur 57,3 Prozent oder rund
370.000 Fahrzeuge trugen auch
ein H-Kennzeichen.
Die meisten Oldtimer mit H-Zulas-
sung tragen einen Mercedes-Stern
(158.843), gefolgt von VW (125.438).
Dahinter folgen mit deutlich niedri-
geren Werten die Hersteller Por-
sche (43.261), BMW (37.006) und
Opel (27.370). (mid/ak-o)

Vor der Erteilung eines H-Kennzeichens muss erst ein Ingenieur das AutoVor der Erteilung eines H-Kennzeichens muss erst ein Ingenieur das AutoVor der Erteilung eines H-Kennzeichens muss erst ein Ingenieur das AutoVor der Erteilung eines H-Kennzeichens muss erst ein Ingenieur das AutoVor der Erteilung eines H-Kennzeichens muss erst ein Ingenieur das Auto
überprüfen und die Originalität beurteilen. Foto: GTÜ/mid/ak-oüberprüfen und die Originalität beurteilen. Foto: GTÜ/mid/ak-oüberprüfen und die Originalität beurteilen. Foto: GTÜ/mid/ak-oüberprüfen und die Originalität beurteilen. Foto: GTÜ/mid/ak-oüberprüfen und die Originalität beurteilen. Foto: GTÜ/mid/ak-o
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ÖFFNUNGSZEITEN: SONNTAG 13 BIS 18 UHR • SAMSTAG 9 BIS 18 UHR

BIS SONNTAG 26.03.2023

AB SOFORT & AUF ALLES* 

*gilt nicht auf bereits reduzierte Ware
HEISSER RABATT ZUR

AUTOMESSEHEISSER RABATT ZUR

AUTOMESSE

Dooring-Unfälle gefährden Radfahrer zunehmend
Nach wie vor sind Autos die größ-
te Gefahr für Radfahrer. Dabei las-
sen sich viele Unfälle - vor allem
die sogenannten Dooring-Unfälle -
bereits durch einfache Maßnah-
men und mehr gegenseitige Rück-
sichtnahme im Verkehr verhindern.
Allein in Berlin kommt es seit
2018 statistisch gesehen jeden Tag
zu mindestens einem „Dooring-
Unfall“, dem Zusammenstoß ei-
nes Radfahrers mit der sich öff-
nenden Tür eines parkenden Au-
tos. Der kann für Radfahrende mit
schweren Verletzungen - in eini-
gen Fällen sogar tödlich - enden.
Radfahrende selbst können einen
Dooring-Unfall nur schwer verhin-
dern. Viele Radwege in der Stadt
führen direkt an parkenden Au-
tos vorbei. Bei einer Geschwin-
digkeit von 20 km/h müssten
Radfahrende ca. elf Meter im
Voraus sehen, dass jemand aus
dem Auto steigen möchte, um noch
rechtzeitig bremsen zu können.
Wer auf dem Fahrrad sitzt, kann
daher oft nur versuchen, das Ri-

siko eines Unfalls zu mindern.
Der ACE empfiehlt Radfahren-
den - wenn möglich - immer
mind. 80 cm Abstand zu den Au-
tos am Straßenrand einzuhalten,
damit eine aufgehende Tür sie
gar nicht erst berühren kann.
Außerdem gilt es, aufmerksam
auf Anzeichen wie eingeschlage-
ne Räder, Brems- und Rückleuch-
ten bei parkenden Autos zu ach-
ten. Auch sichtbare Kleidung und
Reflektoren sind hilfreich, um
nicht übersehen zu werden.
Dooring-Unfälle verhindern kön-
nen vor allem diejenigen, die die
Autotür öffnen. Beim Aussteigen
sollten sie grundsätzlich immer
zuerst in den Seitenspiegel und
dann über die Schulter schauen,
bevor sie die Tür öffnen. Hier hilft
der sogenannte Holländische
Griff: Dabei wird die Fahrertür mit
der rechten Hand geöffnet, der
Oberkörper dreht so nach links
und der Blick geht ganz automa-
tisch nach hinten. Beifahrerinnen
und Beifahrer öffnen ihre Türe ent-

sprechend mit der linken Hand. In
den Niederlanden gehört dieses
Vorgehen standardmäßig zur Aus-
bildung in der Fahrschule.
Bei manchen Autos liegen die Grif-
fe bereits so weit hinten, dass der
Holländische Griff automatisch

angewendet werden muss, um das
Fahrzeug zu öffnen. Darüber hin-
aus gibt es sinnvolle Assistenz-
systeme, die die Insassen warnen,
wenn sich ein Fahrzeug nähert
oder die die Tür für eine Sekunde
blockieren. (mid/ak-o)

Zum Schutz aller Verkehrsteilnehmer bedarf es mehr gegenseitigerZum Schutz aller Verkehrsteilnehmer bedarf es mehr gegenseitigerZum Schutz aller Verkehrsteilnehmer bedarf es mehr gegenseitigerZum Schutz aller Verkehrsteilnehmer bedarf es mehr gegenseitigerZum Schutz aller Verkehrsteilnehmer bedarf es mehr gegenseitiger
Rücksichtnahme. Foto: pixabay.com/mid/ak-oRücksichtnahme. Foto: pixabay.com/mid/ak-oRücksichtnahme. Foto: pixabay.com/mid/ak-oRücksichtnahme. Foto: pixabay.com/mid/ak-oRücksichtnahme. Foto: pixabay.com/mid/ak-o
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Was tun bei Schimmel?
Gerade in diesem Winter möchten
und müssen viele bei den Heizkos-
ten sparen und drehen dazu das
Thermostat an der Heizung runter.
Aber gar nicht zu heizen ist eine
schlechte Idee, denn das Schim-
melrisiko durch Wohnraumfeuch-
te ist hoch, besonders in schlecht
gedämmten Räumen.
„Hinter einem Schrank können
Wandbereiche so feucht werden,
dass schon nach einer kalten Wo-
che Schimmelpilze wachsen kön-
nen“, fasst Brigitte Becker, Leite-
rin der Verbraucherzentrale NRW
in Bergisch Gladbach das Risiko
zusammen und erklärt welche
Schritte Verbraucher:innen bei
Schimmelbefall umsetzen sollten.
Überprüfen und Sofortmaßnahmen
treffen:
Wer Schimmel an der Wand ent-
deckt sollte sich zuerst fragen, was
passiert sein könnte. Gibt es ir-
gendwo einen Wasserschaden durch
Regen oder ist eine Wasseroder Hei-
zungsleitung defekt? Dabei gilt es
Ruhe zu bewahren und überlegt zu
handeln -oft ist keine Notfallsitua-
tion gegeben. Sofern Mieter:innen
keinem Risiko ausgesetzt sind, sind
sie der Mitwirkung verpflichtet, da-
mit der Schaden nicht größer wird.

Das bedeutet: Sie sollten Sofort-
maßnahmen ergreifen, damit keine
weitere Feuchtigkeit dazu kommt.
Liegt beispielsweise ein Wasserroh-
bruch vor, muss der Haupthahn zu-
gedreht werden. Bei einem undich-
ten Dach kann ein provisorisch auf-
gestellter Wassereimer das eindrin-
gende Wasser auffangen.
Schaden melden:
Im Schadensfall gilt für Betroffene
eine Informationspflicht. Nur so be-
steht die Möglichkeit, dass der
Schaden von den verantwortlichen
Personen schnell behoben werden
kann. Bei Mietobjekten sind
Vermieter:innen oder die Hausver-
waltung zu informieren.
Eigentümer:innen sind zur Meldung
bei ihrer Gebäudeversicherung und
der Hausverwaltung verpflichtet.
Bei Neubauten ist es ratsam, das
Bauunternehmen zu kontaktieren
Schaden dokumentieren:
Jetzt gilt es den Schaden bestmög-
lich zu dokumentieren und den Vor-
gang möglichst genau zu beschrei-
ben: Was ist wann geschehen oder
entdeckt worden? Betroffene soll-
ten den Zeitpunkt der Feststellung,
Datum, Ort und besondere Umstän-
de wie starken Regen, Wind oder
Sturm schriftlich und auf Fotos fest-

halten. Mit einem Maßstab lassen
sich dabei Art und Größe des Scha-
dens deutlich machen.
Informationen und Rat einholen:
Damit nichts falsch gemacht wird
und kein langfristiger Rechtsstreit
entsteht, sollten Betroffene rechtli-
chen Rat einholen, bevor sie weite-
re Schritte unternehmen. Der Mie-
terverein oder die Mietrechtsbera-
tung der Verbraucherzentrale NRW
sind hier gute Adressen. Geht es
um größere Schäden, um eine bau-
technische Analyse des Schadens
oder die Planung der Schimmelsa-
nierung sind Bausachverständige
und spezialisierte Schimmelsanie-
rungsfirmen gefragt.
Grundsätzlich gilt: Für die Beseiti-
gung des Schaden sind zuerst die
Eigentümer:innen verantwortlich.
Sollte sich später nach der Ursa-
chenanalyse herausstellen, dass
auch die Mieter:innen eine Schuld
oder Mitschuld tragen, werden sich
diese gegebenenfalls finanziell be-
teiligen müssen. Wer befürchtet,
durch den Schimmelschaden krank
zu werden, sollte seine Hausärztin
oder seinen Hausarzt aufsuchen.
Diese kennen den persönlichen Ge-
sundheitszustand am besten und
können gegebenenfalls direkt an

Spezialist:innen verweisen.
Kontakt mit Schimmel minimieren:
Insbesondere bei Schäden, die grö-
ßer als ein halber Quadratmeter
sind, sollte bis zur Sanierung der
betroffene Raum nicht mehr genutzt
werden. Wenn das nicht möglich
ist, sollte der Schaden vorüberge-
hend „abgeschottet“ werden: Dabei
wird die Schadstelle entweder luft-
dicht mit Folie abgeklebt oder pro-
visorisch mit Wandfarbe überstri-
chen, damit sich Sporen nicht wei-
ter verbreiten. Nur bei kleineren
Schäden unter einem halben Qua-
dratmeter kann eine Eigensanie-
rung möglich sein. Voraussetzung
für eine erfolgreiche Sanierung ist,
dass die Ursache des Feuchtescha-
dens behoben wurde. Wichtig ist
neben der Schimmelbeseitigung
und Ursachenforschung, wie ein
Schimmelbefall zukünftig verhindert
werden kann.
Fachliche Hinweise zur Sanierung,
zur energetischen Verbesserung des
Gebäudezustandes und zum schim-
mel- und schadstofffreien Wohnen
geben die Energie- und Umweltbe-
ratungen der Verbraucherzentralen.

(Verbraucherzentrale NRW e.V. /
Bergisch Gladbach)

Warum Updates wichtig sind
Verbraucherzentrale NRW warnt:
Veraltete Programme auf PC, Handy und Co. sind ein Sicherheitsrisiko
Cybercrime ist ein nicht zu unter-
schätzendes Problem in der digita-
len Welt. Datendiebstahl, Hackerat-
tacken oder Betrugsversuche beim
Online-Banking oder -shopping kön-
nen großen Schaden anrichten.
Trotz dieser Risiken sind viele
Verbraucher:innen nachlässig, wenn
es um die Sicherheit ihrer Geräte
und Anwendungen geht. Aus einer
Umfrage der Polizeilichen Kriminal-
prävention der Länder und des Bun-
des (ProPK) und des Bundesamts für
Sicherheit in der Informationstech-
nik geht hervor, dass rund ein Viertel
der Befragten veraltete Program-
me nutzen, für die von den Her-
stellern keine Updates mehr be-
reitgestellt werden. Nur etwas
mehr als ein Drittel lässt Updates
automatisch installieren. Und
fast jeder und jede Zehnte aktua-
lisiert sein oder ihr Smartphone
nie. „Wer veraltete Programme
nutzt, geht ein erhebliches Sicher-
heitsrisiko ein“, warnt Ayten Ök-
süz, Digitalexpertin bei der Ver-
braucherzentrale NRW. Die Exper-
tin erklärt, worauf Verbraucher:innen

achten sollten. Wer Smartphone,
Laptop und Tablet oder auch einzel-
ne Apps und Programme nicht aktu-
ell hält, bietet Kriminellen ein offe-
nes Einfallstor. Viele Hersteller bie-
ten – zumindest für einen gewissen
Zeitraum – regelmäßig Updates an,
um Sicherheitslücken in ihren Pro-
dukten zu schließen. Wer Updates
ignoriert, läuft Gefahr, dass Krimi-
nelle genau diese Sicherheitslücken
ausnutzen, um zum Beispiel Schad-
software auf das Gerät zu bringen.
Neben aktueller Software sind star-
ke Passwörter, die immer nur für
einen einzelnen Dienst bzw. Online-
Account genutzt werden sollten ein
weiterer wichtiger Schutz.
Updates:
Automatisch oder manuell?
Um kein Update zu verpassen, kön-
nen die Einstellungen auf einem
Gerät oder bei einer Anwendung
so gewählt werden, dass ein neu
verfügbares Update automatisch in-
stalliert wird. Damit können
Verbraucher:innen sicher sein, dass
sie immer die aktuellsten Updates
auf dem Gerät installiert haben.

Allerdings werden mit Updates nicht
nur Sicherheitslücken geschlossen,
sondern oft wird auch das entspre-
chende Gerät oder die entsprechen-
de App mit neuen Funktionen aus-
gestattet (Upgrade). Kommen neue
Funktionen hinzu, kann es zum Bei-
spiel vorkommen, dass eine App nach
dem Update plötzlich auf das Mikro-
fon oder die Kontakte zugreifen
möchte. Ist das automatische Up-
date gewählt, könnte es passieren,
dass Nutzer:innen vor der Installati-
on nicht entscheiden können, ob das
gewünscht ist oder nicht.
Unter Umständen könnten sie nicht
einmal mitbekommen, dass sich der
Berechtigungsumfang ihrer App ge-
ändert hat.  Daher wäre es ratsam,
dass Verbraucher:innen in regel-
mäßigen Abständen immer wieder
prüfen, ob neue Updates instal-
liert wurden und sich damit auch
die Zugriffsberechtigungen des ent-
sprechenden Gerätes oder der ent-
sprechenden App geändert haben.
Neue Updatepflicht
Für Smartphones, Smart TVs, Apps &
Co, die ab dem 1. Januar 2022 ge-

kauft wurden, gilt eine neue Update-
pflicht. Demnach müssen Anbieter
mindestens innerhalb der Gewähr-
leistungszeit notwendige Aktualisie-
rungen bereitstellen, die für den Er-
halt der Vertragsmäßigkeit erforder-
lich sind. Dazu zählen auch Updates,
die Sicherheitslücken beseitigen, da-
mit Waren mit digitalen Elementen
und digitale Produkte länger als
bisher sicher bleiben.
Installieren müssen diese dann die
Verbraucher:innen selbst.
Außerdem müssen Unternehmen
über die Bereitstellung der Updates
informieren.
Damit soll sichergestellt werden, dass
auch Produkte reklamiert werden
können, deren Geräteteile zwar in-
takt sind, es aber Fehler bei den
digitalen Bestandteilen (z. B. der
Software) gibt.
Mehr Informationen zur Software-
Gewährleistung unter:https://
www.verbraucherzentrale.nrw/
node/74911
(Quelle:
Verbraucherzentrale NRW e.V. /
Beratungsstelle Troisdorf)
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Zahlungsprobleme mit der Debitkarte – was tun?
Tipps der Verbraucherzentrale NRW
zum Umgang mit den neuen Bankkarten und den Unterschied zu Giro- und Kreditkarten
Immer wieder gibt es Zahlungs-
probleme mit den sogenannten
Debitkarten, etwa in der Gastro-
nomie. Neue Debitkarten wurden
vor gut einem Jahr von vielen
Geldinstituten eingeführt, auch
weil der US-amerikanische Kre-
ditkartenanbieter Mastercard an-
gekündigt hatte, ab Mitte 2023
keine neuen Girokarten mit Ma-
estro-Funktion mehr auszustellen.
Mit dieser Funktion können
Besitzer:innen von Girokarten mit
einem blau-roten Maestro-Logo
auch im Ausland problemlos mit
der Girokarte zahlen und Geld
abheben. Die neuen Debitkarten
von Visa und Mastercard sind
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Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste AusgabeAusgabeAusgabeAusgabeAusgabe
erscheint am:erscheint am:erscheint am:erscheint am:erscheint am:

Samstag, 25. März 2023Samstag, 25. März 2023Samstag, 25. März 2023Samstag, 25. März 2023Samstag, 25. März 2023

AngeboteAngeboteAngeboteAngeboteAngebote
DienstleistungDienstleistungDienstleistungDienstleistungDienstleistung

SonstigesSonstigesSonstigesSonstigesSonstiges
FußpflegeFußpflegeFußpflegeFußpflegeFußpflege

zum Winterpreis nur € 19,-, in Levern.
Tel: 01515/7863484

GesucheGesucheGesucheGesucheGesuche
KaufgesuchKaufgesuchKaufgesuchKaufgesuchKaufgesuch

Kaufe KlaviereKaufe KlaviereKaufe KlaviereKaufe KlaviereKaufe Klaviere,,,,,     WWWWWeine & Cognaceine & Cognaceine & Cognaceine & Cognaceine & Cognac
Achtung sofort Bargeld für Näh-/
Schreibmasch., Bücher, Tischwäsche,
Rollatoren, Zinn, Tafelsilber, Münzen,
Modeschmuck, Armband-/Taschenuh-
ren, Bekleidung D/H! Kaufe alles aus
Wohnungsauflösung.
Tel.: 01634623963 Hr. Braun! Gerne
machen wir Ihnen ein seriöses Ange-
bot. Hygienevorschriften vorhanden

Bank- oder Sparkassenkarten für
bargeldloses Zahlen und zur Bar-
auszahlung am Geldautomaten.
„Sie sehen aber aus wie eine klas-
sische Kreditkarte“, sagt Ute De-
limat, Leiterin der Verbraucher-
zentrale NRW im Kreis Höxter,
„das kann Verwirrung stiften.“

Was genau ist eine Debitkarte?Was genau ist eine Debitkarte?Was genau ist eine Debitkarte?Was genau ist eine Debitkarte?Was genau ist eine Debitkarte?
In den Funktionen gleicht die De-
bitkarte den in Deutschland übli-
chen Girokarten, denn bei einer
Zahlung wird das der Debitkarte
zugeordnete Konto sofort belas-
tet. Deshalb auch der Name: Das
englische Wort „debit“ bedeutet
‚Soll‘ oder ‚Belastung‘. Optisch
gleicht die Debitkarte jedoch der
klassischen Kreditkarte, mit 16
Ziffern in Vierergruppen, der Gül-
tigkeitsdauer und dem Namen des
Karteninhabers, silberfarben ein-
geprägt. Bei Kreditkarten räumt
die Bank ihren Kund:innen jedoch
einen Verfügungsrahmen ein und
die Zahlungen werden erst zeit-
versetzt und gesammelt am Mo-
natsende abgebucht. Im Gegen-
satz zur Kreditkarte fallen für die
Debitkarte bei vielen Banken aber
keine Gebühren an.

Woran liegt es, wenn ZahlungenWoran liegt es, wenn ZahlungenWoran liegt es, wenn ZahlungenWoran liegt es, wenn ZahlungenWoran liegt es, wenn Zahlungen
mit der Debitkarte nicht funktio-mit der Debitkarte nicht funktio-mit der Debitkarte nicht funktio-mit der Debitkarte nicht funktio-mit der Debitkarte nicht funktio-
nieren?nieren?nieren?nieren?nieren?
Bei einer Kartenzahlung wird in
Deutschland immer noch die Gi-
rocard (früher: EC-Karte) besser
akzeptiert als eine Debitkarte von
Visa oder Mastercard. Das liegt
oft daran, dass die Geschäftsleu-
te pro Transaktion bei Girokarten
weniger Gebühren zahlen als für
Transaktionen mit Debitkarten.
Auch im Urlaub kann es zu Pro-
blemen kommen, da für eine Kau-
tion etwa bei Hotel- oder Miet-
wagenbuchungen oft eine echte
Kreditkarte verlangt wird. Deshalb
ist es ratsam, vor einer Reise ge-
nau zu prüfen, welche Karte ein
Anbieter fordert. Eine „echte“
Kreditkarte in Reserve kann hier

vor unangenehmen Situationen
schützen. Bei Online-Käufen hin-
gegen funktionieren Debitkarten
hingegen meist anstandslos.

Wie geht es mit der GirokarteWie geht es mit der GirokarteWie geht es mit der GirokarteWie geht es mit der GirokarteWie geht es mit der Girokarte
weiter?weiter?weiter?weiter?weiter?
Die Girokarte ist kein Auslaufmo-
dell. Im Gegenteil: Die Banken-
verbände in Deutschland planen
neue Funktionen für die Online-
Nutzung. Auch ist angedacht, mit
der Girocard zukünftig eine Kau-
tion für einen Mietwagen oder
eine Hotelbuchung hinterlegen zu
können. Die Girocard ist die am
meisten genutzte Bankkarte in
Deutschland. Täglich wird mehr
als 17 Millionen Mal mit ihr be-
zahlt, 42 Prozent des Einzelhan-
del-Umsatzes in Deutschland wer-
den über Girokarten abgewickelt.
(Verbraucherzentrale NRW /
Beratungsstelle Kreis Höxter)

Weiterführende Infos und Links:
Mehr zum Unterschied zwischen
Kredit- und Debitkarte:
www.verbraucherzentrale.nrw/
node/65038
Mehr zur Abschaffung der Maest-
ro-Funktion bei Girokarten:
www.verbraucherzentrale.nrw/
node/66548
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Ergonomie
Muskel-Skelett-Erkrankungen vorbeugen
Nach Angaben der Bundesanstalt
für Arbeitsschutz und Arbeitsme-
dizin (BAuA) machen Erkrankun-
gen des Muskel-Skelett-Systems
den größten Anteil an den Arbeits-
unfähigkeits-Tagen aus. Mehr als
20 Prozent aller Fehltage gehen
auf Beschwerden der Muskeln,
Sehnen, Bänder und Gelenke zu-
rück. Nicht nur die Fürsorgepflicht
sollte Unternehmen an den gebo-
tenen Handlungsbedarf erinnern.
Es ist in ihrem eigenen Interesse,
dafür zu sorgen, dass die Mitar-
beitenden gesund bleiben und bei
der Arbeit keinen unnötigen, zu-
sätzlichen Belastungen ausge-
setzt werden.
NachfrNachfrNachfrNachfrNachfragen,agen,agen,agen,agen, nachschauen, nachschauen, nachschauen, nachschauen, nachschauen, ver ver ver ver ver-----
bessernbessernbessernbessernbessern
Zu den besonders belastenden

Tätigkeiten zählen unter anderem
das Heben und Tragen von Lasten,
Zwangshaltungen, sich ständig
schnell wiederholende Tätigkei-
ten und Vibrationen. Für den Ein-
stieg in die Gefährdungsbeurtei-
lung von Muskel-Skelett-Belas-
tungen haben BAuA und die Deut-
sche Gesetzliche Unfallversiche-
rung Checklisten herausgebracht.
Im Idealfall können hieraus
bereits wirksame Maßnahmen
abgeleitet werden. Ist die Beur-
teilung komplexer, sollte der be-
triebliche Praktiker ein vertiefen-
des Verfahren nutzen oder einen
Experten hinzuziehen.
Speziell für kleinere Unternehmen
hat die Berufsgenossenschaft En-
ergie Textil Elektro Mediener-
zeugnisse (BG ETEM) den Er-
goChecker entwickelt, der dabei
hilft, Handlungsbedarfe zu erken-
nen und Tätigkeiten ergonomisch
zu gestalten. Eine kurze Anleitung
gibt zum einen Tipps, wie Füh-
rungskräfte ihr Team dazu einla-
den können, ergonomische Pro-
bleme am Arbeitsplatz aufzude-
cken. Zum anderen enthält der
ErgoChecker einen doppelseitigen
Fragebogen für Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter, mit dem sie be-
lastende Tätigkeiten jeweils in

Erkrankungen des Muskel-Skelett-Erkrankungen des Muskel-Skelett-Erkrankungen des Muskel-Skelett-Erkrankungen des Muskel-Skelett-Erkrankungen des Muskel-Skelett-
Systems machen den größten An-Systems machen den größten An-Systems machen den größten An-Systems machen den größten An-Systems machen den größten An-
teil an den Arbeitsunfähigkeits-teil an den Arbeitsunfähigkeits-teil an den Arbeitsunfähigkeits-teil an den Arbeitsunfähigkeits-teil an den Arbeitsunfähigkeits-
Tagen aus. Foto: BG ETEM/akz-oTagen aus. Foto: BG ETEM/akz-oTagen aus. Foto: BG ETEM/akz-oTagen aus. Foto: BG ETEM/akz-oTagen aus. Foto: BG ETEM/akz-o
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Zweier-Teams beobachten, aus-
führen, besprechen sowie ihre Lö-
sungsvorschläge dokumentieren
können. Unter www.bgetem.de
(Webcode M2I573760) kann der
ErgoChecker bestellt werden.
Umsetzung von MaßnahmenUmsetzung von MaßnahmenUmsetzung von MaßnahmenUmsetzung von MaßnahmenUmsetzung von Maßnahmen
Die Möglichkeiten der Prävention
von Muskel-Skelett-Erkrankun-
gen sind vielfältig. Beratung und
Schulungen gehören hier genauso
dazu wie arbeitsplatzbezogene
Maßnahmen. Dabei sollte deren
Umsetzung nicht „von oben“ be-
stimmt werden. Eine Maßnahme
wird in aller Regel von den Be-
schäftigten besser akzeptiert,
wenn diese an der Verbesserung
beteiligt werden und mitgestal-
ten können. In vielen Fällen liegt
eine Problemlösung auch bereits
als Idee in den Köpfen der Be-
schäftigten vor. (akz-o)

In Teams werden ergonomische Probleme am Arbeitsplatz besprochen.In Teams werden ergonomische Probleme am Arbeitsplatz besprochen.In Teams werden ergonomische Probleme am Arbeitsplatz besprochen.In Teams werden ergonomische Probleme am Arbeitsplatz besprochen.In Teams werden ergonomische Probleme am Arbeitsplatz besprochen.
Foto: BG ETEM/akz-oFoto: BG ETEM/akz-oFoto: BG ETEM/akz-oFoto: BG ETEM/akz-oFoto: BG ETEM/akz-o

Zu den besonders belastenden Tätigkeiten zählen unter anderem dasZu den besonders belastenden Tätigkeiten zählen unter anderem dasZu den besonders belastenden Tätigkeiten zählen unter anderem dasZu den besonders belastenden Tätigkeiten zählen unter anderem dasZu den besonders belastenden Tätigkeiten zählen unter anderem das
Heben und Tragen von Lasten. Foto: BG ETEM/akz-oHeben und Tragen von Lasten. Foto: BG ETEM/akz-oHeben und Tragen von Lasten. Foto: BG ETEM/akz-oHeben und Tragen von Lasten. Foto: BG ETEM/akz-oHeben und Tragen von Lasten. Foto: BG ETEM/akz-o
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Umschulung und Weiterbildung in Teilzeit
So lässt sich eine berufliche Weiterentwicklung an das eigene Leben anpassen
Jeder Beruf verändert sich im
Laufe der Jahre. In keiner Bran-
che ist es mehr möglich, wäh-
rend der Ausbildung alles Nöti-
ge zu erlernen und anschlie-
ßend bis zur Rente jeden Tag
den gleichen Ablauf abzuspulen.
Regelmäßige Weiterbildungen
sind notwendig, um mit den Ent-
wicklungen der Branche Schritt
halten zu können.
Manchmal muss sogar ein kom-
pletter Neuanfang her: Gesund-
heitliche Probleme, eine lange
Auszeit, das Verschwinden be-
stimmter Berufsfelder oder eine
veränderte Familiensituation
können eine Umschulung not-
wendig machen.
Viele Qualifizierungsmaßnah-
men werden bis zu 100 Prozent

vom Staat gefördert - etwa
durch einen Bildungsgutschein
der Agentur für Arbeit oder des
Jobcenters. Der Haken an der
Sache für viele Interessierte: Es
fehlt die Zeit. Die Lösung sind
Umschulungen oder Weiterbil-
dungen in Teilzeit.
Familienfreundliche Schulungs-Familienfreundliche Schulungs-Familienfreundliche Schulungs-Familienfreundliche Schulungs-Familienfreundliche Schulungs-
zeitenzeitenzeitenzeitenzeiten
Eltern können ein Lied davon
singen: Die Betreuungszeiten
von Schule und Kita lassen sich
nur schlecht oder gar nicht mit
dem Beruf unter einen Hut brin-
gen - geschweige denn mit ei-
ner Umschulung oder Weiterbil-
dung mit festen Unterrichtszei-
ten. Bildungsanbieter wie das
Institut für Berufliche Bildung
(IBB) haben die Notwendigkeit
familienfreundlicher Schulungs-
zeiten jedoch erkannt und ihr
Angebot an die Bedürfnisse von
Eltern angepasst.
Der Unterricht findet dann
statt, wenn die Kinder üblicher-
weise in Schule oder Kita gut
aufgehoben sind.
Mehr Informationen gibt es un-
ter www.ibb.com und telefo-
nisch unter 0800-7050000.

Viele an einer Umschulung oderViele an einer Umschulung oderViele an einer Umschulung oderViele an einer Umschulung oderViele an einer Umschulung oder
Weiterbildung Interessierte sindWeiterbildung Interessierte sindWeiterbildung Interessierte sindWeiterbildung Interessierte sindWeiterbildung Interessierte sind
auf flexible, familienfreundlicheauf flexible, familienfreundlicheauf flexible, familienfreundlicheauf flexible, familienfreundlicheauf flexible, familienfreundliche
Unterrichtszeiten angewiesen.Unterrichtszeiten angewiesen.Unterrichtszeiten angewiesen.Unterrichtszeiten angewiesen.Unterrichtszeiten angewiesen.
Foto: djd/www.ibb.com/kerkezz -Foto: djd/www.ibb.com/kerkezz -Foto: djd/www.ibb.com/kerkezz -Foto: djd/www.ibb.com/kerkezz -Foto: djd/www.ibb.com/kerkezz -
stock.adobe.comstock.adobe.comstock.adobe.comstock.adobe.comstock.adobe.com
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Vormittags- und Nachmittags-Vormittags- und Nachmittags-Vormittags- und Nachmittags-Vormittags- und Nachmittags-Vormittags- und Nachmittags-
angeboteangeboteangeboteangeboteangebote
Von Arztpraxis-Management
über Grafik-Software bis hin zu
Wirtschaftsenglisch - das The-

menspektrum der Teilzeitkurse
ist vielfältig. Der tägliche Zeit-
aufwand halbiert sich im Ver-
gleich zum Vollzeitkurs, im Ge-
genzug verdoppelt sich die Ge-

Die Motivation für eine berufliche Umschulung oder Weiterbildung kannDie Motivation für eine berufliche Umschulung oder Weiterbildung kannDie Motivation für eine berufliche Umschulung oder Weiterbildung kannDie Motivation für eine berufliche Umschulung oder Weiterbildung kannDie Motivation für eine berufliche Umschulung oder Weiterbildung kann
unterschiedlich sein. Viele Menschen wünschen sich für diesen Fallunterschiedlich sein. Viele Menschen wünschen sich für diesen Fallunterschiedlich sein. Viele Menschen wünschen sich für diesen Fallunterschiedlich sein. Viele Menschen wünschen sich für diesen Fallunterschiedlich sein. Viele Menschen wünschen sich für diesen Fall
familienfreundliche Unterrichtszeiten. Foto: djd/www.ibb.com/familienfreundliche Unterrichtszeiten. Foto: djd/www.ibb.com/familienfreundliche Unterrichtszeiten. Foto: djd/www.ibb.com/familienfreundliche Unterrichtszeiten. Foto: djd/www.ibb.com/familienfreundliche Unterrichtszeiten. Foto: djd/www.ibb.com/
insta_photos - stock.adobe.cominsta_photos - stock.adobe.cominsta_photos - stock.adobe.cominsta_photos - stock.adobe.cominsta_photos - stock.adobe.com

samtdauer der Schulung. Die
Kursinhalte bleiben gleich. In
manchen Fällen findet der Un-
terricht wahlweise vormittags
oder nachmittags statt - ganz
so, wie es zum eigenen Tages-
plan passt.
Bei Zustimmung des Kostenträ-
gers kann man häufig sogar von
zu Hause aus am virtuellen Un-
terricht teilnehmen.
Bei den Umschulungen wurde
die Gesamtdauer für das Teil-
zeit-Angebot von den üblichen
24 Monaten auf 28 Monate ge-
streckt. Die Teilnehmer erler-
nen dieselben Inhalte wie Voll-

zeit-Umschüler, sodass sie mit
demselben Wissensstand zur
Abschlussprüfung vor der IHK
antreten. Auch beim obligato-
rischen Praktikum wird Rück-
sicht auf die kürzere Verfügbar-
keit der Teilnehmer genommen.
Angeboten werden Teilzeit-Um-
schulungen etwa in den Berei-
chen Büromanagement, E-Com-
merce und Gesundheitswesen.
Die Angebote des IBB sind zer-
tifiziert und können daher
beispielsweise durch einen Bil-
dungsgutschein der Agentur für
Arbeit gefördert werden.
(djd)
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Große Herausforderungen bieten auch große Chancen
Digitaler Wandel: Neue Optionen für Nachwuchskräfte im Bankwesen
Tiefgreifende Veränderungen in
Gesellschaft, Technologie und
Wirtschaft stellen auch die Bank-
branche vor große Herausforde-
rungen. Für Mitarbeitende in der
Finanzwirtschaft ergeben sich in
Zeiten digitalen Wandels und der
Nutzung modernster Medien neue
Optionen und Chancen. Die inter-
ne Kommunikation und die Zu-
sammenarbeit untereinander
etwa ändern sich permanent. Heu-
te sind flexible und mobile Ar-
beitsmethoden möglich, Berufs-
und Privatleben lassen sich so
besser in Einklang bringen. Doch
wie können junge Menschen ins
Bankwesen einsteigen? Die drei
wichtigsten Optionen:

1.1.1.1.1.     Ausbildung zur BankkauffrAusbildung zur BankkauffrAusbildung zur BankkauffrAusbildung zur BankkauffrAusbildung zur Bankkauffrauauauauau
oder zum Bankkaufmannoder zum Bankkaufmannoder zum Bankkaufmannoder zum Bankkaufmannoder zum Bankkaufmann
Wer eine fundierte kaufmänni-
sche Ausbildung und anspruchs-
volle Tätigkeit sucht sowie gern
mit Menschen umgeht, für den ist
der Beruf der Bankkauffrau oder
des Bankkaufmanns bestens ge-
eignet.
Die Ausbildungsordnung wurde
grundlegend modernisiert.
Selbst wenn sich das Berufsbild
gewandelt hat, spielt der per-
sönliche Kontakt zu den Kun-
dinnen und Kunden auch künf-
tig eine entscheidende Rolle.
„Angehende Bank-Azubis soll-
ten daher vor allem Kontakt-
freude und Kommunikationsstär-

ke mitbringen“, rät Dr. Stephan
Weingarz, Abteilungsleiter Per-
sonalmanagement beim Bundes-
verband der Deutschen Volks-
banken und Raiffeisenbanken
(BVR). Mit über 135.000 Mitar-
beitenden zählen die bundesweit
772 Genossenschaftsbanken zu
den größten Arbeitgebern in der
deutschen Finanzbranche.
2.2.2.2.2. Duales Studium als  Duales Studium als  Duales Studium als  Duales Studium als  Duales Studium als AlternativeAlternativeAlternativeAlternativeAlternative
Für Abiturienten, die sowohl ein
Studium als auch eine praxisbe-
zogene Ausbildung absolvieren
wollen, ist das duale Studium
eine interessante Perspektive.
Die Studierenden lernen wie bei
einer normalen Ausbildung ne-
ben der Kundenberatung in der

Filiale auch verschiedene zen-
trale Abteilungen wie die Kre-
ditabteilung, das Marketing oder
die Banksteuerung kennen. Pa-
rallel absolvieren sie an einer
Berufsakademie, dualen Hoch-
schule, Fachhochschule oder
Universität etwa ein betriebs-
wirtschaftliches Studium.
„Das duale Studium bietet den
Vorteil eines unmittelbaren Ein-
blicks in die Praxis - kombiniert
mit theoretischem Wissen.
Zudem wird wie bei einer Be-
rufsausbildung eine Vergütung
gezahlt“, so Weingarz.
Im Anschluss an das Bachelor-
studium kann ein Masterstudi-
engang folgen.
3. Quereinstieg3. Quereinstieg3. Quereinstieg3. Quereinstieg3. Quereinstieg
Am Anfang der Tätigkeit in der
Bank muss nicht zwingend die
klassische Bankausbildung ste-
hen: Die Institute stellen auch
Hochschulabsolventen, Berufs-
erfahrene und Quereinsteiger
ein. Dezentrale Struktur und fla-
che Hierarchien bieten ein ho-
hes Maß an Gestaltungsspiel-
raum und Verantwortung. „Dass
alle wichtigen Entscheidungen
in der Bank vor Ort getroffen
werden, ist gerade für angehen-
de Führungskräfte ideal“, erläu-
tert der Experte. (djd)

Die fortschreitende DigitalisierungDie fortschreitende DigitalisierungDie fortschreitende DigitalisierungDie fortschreitende DigitalisierungDie fortschreitende Digitalisierung
verändert die Anforderungen anverändert die Anforderungen anverändert die Anforderungen anverändert die Anforderungen anverändert die Anforderungen an
die Beschäftigten im Bankwesendie Beschäftigten im Bankwesendie Beschäftigten im Bankwesendie Beschäftigten im Bankwesendie Beschäftigten im Bankwesen
rasant .  Foto:  d jd/BVR/Gettyrasant .  Foto:  d jd/BVR/Gettyrasant .  Foto:  d jd/BVR/Gettyrasant .  Foto:  d jd/BVR/Gettyrasant .  Foto:  d jd/BVR/Getty
Images/bernardbodoImages/bernardbodoImages/bernardbodoImages/bernardbodoImages/bernardbodo
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Berufswahl mit Jobgarantie
Die Ausbildung als PTA bietet viele Möglichkeiten und Abwechslung
Zu gewissen Zeiten im Leben müs-
sen die beruflichen Weichen (neu)
gestellt werden - sei es nach dem
Schulabschluss oder wenn man
sich beispielsweise nach der El-
ternzeit umorientieren möchte.
Allerdings ist es nicht immer
leicht, den Traumjob zu finden,
denn die Auswahl ist riesig. Viele
können zudem nicht einschätzen,
was sie konkret in einem Beruf
erwartet, welche Möglichkeiten er
eröffnet und wie es um die Zu-
kunftsaussichten bestellt ist. Lin-
da-Apotheker Matthias Fischer aus
Ostenfeld bei Husum spricht sich
für eine Ausbildung zum pharma-
zeutisch-technischen Assistenten
aus: „Dieser Beruf bringt ein wirk-
lich spannendes und breit gefä-
chertes Betätigungsfeld mit sich.“
In In In In In ApothekApothekApothekApothekApotheken,en,en,en,en, Kr Kr Kr Kr Krankankankankankenhäusernenhäusernenhäusernenhäusernenhäusern
und mehrund mehrund mehrund mehrund mehr
Das gilt besonders für die Arbeit
in der Apotheke. „Die Aufgaben
reichen hier von der Kundenbera-
tung über die Hilfsmittelversor-
gung und Labortätigkeiten bis hin
zu Dokumentation und Qualitäts-
management - dadurch ist der Job
immer wieder abwechslungsreich
und anspruchsvoll“, erklärt der
Experte. Zudem gibt es noch viele
weitere Einsatzmöglichkeiten,
zum Beispiel in der Pharmaindus-
trie, in Kliniken und Laboren so-
wie bei Krankenkassen oder Ge-
sundheitsämtern. Matthias Fi-
scher: „Gerade in der Apotheke
jedoch machen der zwischen-
menschliche Kontakt und das gute
Gefühl, den Kunden zu helfen, den
Job so reizvoll.“ Dabei genießt der
Beruf ein hohes Ansehen und ist
zukunftssicher. „PTAs haben kei-
ne Probleme, eine Stelle zu fin-
den - sie werden sogar händerin-
gend gesucht“, weiß der Apothe-
ker aus eigener Erfahrung. Wer
sich zum pharmazeutisch-techni-
schen Assistenten ausbilden las-
sen will, sollte mindestens einen
Realschulabschluss mitbringen
sowie Interesse an Naturwissen-
schaften wie Biologie, Chemie und
Botanik. Ebenso sind Einfühlungs-
vermögen und ein kommunikati-
ves Wesen gefragt. Die Ausbil-
dung erfolgt über zwei Jahre an
einer Schule mit anschließendem
halbjährigem Praktikum in einer

Apotheke. Unter www.linda.de
findet man zum Beispiel gute An-
laufstellen in Wohnortnähe.
Chance auf diverse FortbildungenChance auf diverse FortbildungenChance auf diverse FortbildungenChance auf diverse FortbildungenChance auf diverse Fortbildungen
„In unseren Partner-Apotheken
werden die PTAs auch direkt in
die Planung und Umsetzung von
Verkaufsaktionen und Marke-
tingmaßnahmen eingebunden“,
erläutert Matthias Fischer. Zur
Fortbildung gibt es ebenfalls zahl-
reiche Möglichkeiten, etwa die
Spezialisierung auf Indikationen
wie Diabetes, Rheuma oder Mul-
tiple Sklerose sowie besondere
Kompetenzen in Ernährungsbera-
tung oder Hautpflege. (djd)

Besonders reizvoll sind die Beratung und der persönliche Kontakt in der Apotheke.Besonders reizvoll sind die Beratung und der persönliche Kontakt in der Apotheke.Besonders reizvoll sind die Beratung und der persönliche Kontakt in der Apotheke.Besonders reizvoll sind die Beratung und der persönliche Kontakt in der Apotheke.Besonders reizvoll sind die Beratung und der persönliche Kontakt in der Apotheke.
Foto: djd/Linda/Getty Images/gorodenkoffFoto: djd/Linda/Getty Images/gorodenkoffFoto: djd/Linda/Getty Images/gorodenkoffFoto: djd/Linda/Getty Images/gorodenkoffFoto: djd/Linda/Getty Images/gorodenkoff

PTAs können Arzneimittel herstel-PTAs können Arzneimittel herstel-PTAs können Arzneimittel herstel-PTAs können Arzneimittel herstel-PTAs können Arzneimittel herstel-
len, im Labor arbeiten und sind oftlen, im Labor arbeiten und sind oftlen, im Labor arbeiten und sind oftlen, im Labor arbeiten und sind oftlen, im Labor arbeiten und sind oft
auch in die Warenkontrolle einge-auch in die Warenkontrolle einge-auch in die Warenkontrolle einge-auch in die Warenkontrolle einge-auch in die Warenkontrolle einge-
bunden. Foto: djd/Linda/Gettybunden. Foto: djd/Linda/Gettybunden. Foto: djd/Linda/Gettybunden. Foto: djd/Linda/Gettybunden. Foto: djd/Linda/Getty
Images/Cecilie ArcursImages/Cecilie ArcursImages/Cecilie ArcursImages/Cecilie ArcursImages/Cecilie Arcurs
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Anzeige

25 Jahre HOHN in Espelkamp
Die Filiale in Espelkamp des Rah-
dener Traditionsunternehmens
HOHN feiert ihr 25. Jubiläum
Nachdem im letzten Jahr dieNachdem im letzten Jahr dieNachdem im letzten Jahr dieNachdem im letzten Jahr dieNachdem im letzten Jahr die
großen Umbaumaßnahmen ab-großen Umbaumaßnahmen ab-großen Umbaumaßnahmen ab-großen Umbaumaßnahmen ab-großen Umbaumaßnahmen ab-
geschlossen wurden, feiert diegeschlossen wurden, feiert diegeschlossen wurden, feiert diegeschlossen wurden, feiert diegeschlossen wurden, feiert die
Fi l iale nun einen weiterenFil iale nun einen weiterenFil iale nun einen weiterenFil iale nun einen weiterenFil iale nun einen weiteren
Meilenstein:Meilenstein:Meilenstein:Meilenstein:Meilenstein:
Den 25. Geburtstag.Den 25. Geburtstag.Den 25. Geburtstag.Den 25. Geburtstag.Den 25. Geburtstag.
1998 eröffneten Annegret und
Friedrich-Wilhelm Hohn die bis

2022 als Atrium-Optik benann-
te Filiale in der Espelkamper In-
nenstadt. „Wir wollten damals
mit diesem Schritt unseren vie-
len Kunden aus Espelkamp die
Möglichkeit geben, direkt vor
Ort unseren ausgezeichneten
Service nutzen zu können, ohne
zwangsläufig nach Rahden fah-
ren zu müssen.“ sagt der dama-
lige Geschäftsführer Friedrich-

Wilhelm Hohn. Nachdem sein
Sohn Sebastian Hohn die Ge-
schäfte übernommen hat, wur-
den im letzten Jahr große Um-
bau- und Modernisierungsmaß-
nahmen abgeschlossen. Die Fi-
liale strahlt zu ihrem silbernen
Jubiläum also rechtzeitig in neu-
em Glanz. Thomas Dohrmann,
Franziska Timann und Makrina
Tsantidou sowie das gesamte

Team freuen sich auf die be-
vorstehenden Jubiläumswo-
chen und möchten auch zukünf-
tig allen Kunden einen erst-
klassigen Service in Sachen
Augenoptik und Hörakustik
anbieten.
Die Jubiläumswochen feiert das Tra-
ditionsgeschäft ab dem 15. März
2023 mit besonderen Angeboten
in allen Fachabteilungen.

Namen von links : Sebastian Hohn Geschäftsführer, Jürgen Willner Leitung Akustik, Cedric Kummer Augenoptiker, Makrina TsantidouNamen von links : Sebastian Hohn Geschäftsführer, Jürgen Willner Leitung Akustik, Cedric Kummer Augenoptiker, Makrina TsantidouNamen von links : Sebastian Hohn Geschäftsführer, Jürgen Willner Leitung Akustik, Cedric Kummer Augenoptiker, Makrina TsantidouNamen von links : Sebastian Hohn Geschäftsführer, Jürgen Willner Leitung Akustik, Cedric Kummer Augenoptiker, Makrina TsantidouNamen von links : Sebastian Hohn Geschäftsführer, Jürgen Willner Leitung Akustik, Cedric Kummer Augenoptiker, Makrina Tsantidou
Augenoptikerin, Thomas Dohrmann Augenoptikermeister, Torsten Probst Hörakustiker, Franziska Timann Hörakustikeri.Augenoptikerin, Thomas Dohrmann Augenoptikermeister, Torsten Probst Hörakustiker, Franziska Timann Hörakustikeri.Augenoptikerin, Thomas Dohrmann Augenoptikermeister, Torsten Probst Hörakustiker, Franziska Timann Hörakustikeri.Augenoptikerin, Thomas Dohrmann Augenoptikermeister, Torsten Probst Hörakustiker, Franziska Timann Hörakustikeri.Augenoptikerin, Thomas Dohrmann Augenoptikermeister, Torsten Probst Hörakustiker, Franziska Timann Hörakustikeri.
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Wir Feiern Geburtstag

    auf Hörsystem-zuzahlungen2

    und auf das gesamte Schmucksortiment3  20%

  Brillenglas 
  geschenkt1
1

1 Beim Kauf einer Brille in Ihrer Glasstärke erhalten Sie 50 % Rabatt auf die UVP der Mar-
kengläser von Hoya und Zeiss. Dieses Angebot ist nicht kombinierbar mit anderen  
Aktions- und Komplettangeboten. Aktionszeitraum 15.03.2023 - 31.08.2023.

2 Ausgenommen gesetzliche Krankenkassengebühr. Aktionszeitraum 15.03.2023 - 31.08.2023.
3 Aktionszeitraum 01.03.2023 - 31.05.2023, ausgenommen Angebote und reduzierte Ware. 
Uhren und Schmuck bieten wir ausschließlich in unserem Fachgeschäft in Rahden an.

RAHDEN
Augenoptik | Hörakustik | Uhren | Schmuck 

Drei Fachgeschäfte unter einem Dach
Steinstraße 1, 32369 Rahden

Tel.: 05771 - 1481 | Fax: 05771 - 5653
www.optik-hohn.de

ESPELKAMP
Augenoptik | Hörakustik

Bischof-Hermann-Kunst-Platz 5
32339 Espelkamp

Tel.: 05772 - 93 55 02 | Fax: 05772 - 93 55 04
www.optik-hohn.de

25Jahre
Filiale Espelkamp
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